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Die „Nachrichten
" erscheinen

Sglich mit Ausnahme der

Sonn- undFeiertage , '/»jähr-
liiber NbonnementSpreis 1 Mk.

, 5 Pfg - resp- 1 Mark 65 Pfg.
Man abonniert bei allen

« ostanstalten, in Oldenburg in

»er Expedition Pcterstr . 5. Aachnchlnl

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und koste« pr»
Zeile 18 Pfg . für Ausländische

S^ Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Nnnsncen - Expedition von A„
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Tsbslwann . Breme » i
Herren E . Schlotte u . W.Scheller.

für Stadt und Land.
Zeitschrift für sldenlmrgische Gemeinde - und Lund es -Interessen.

W Oldenburgs Dienstag , den 28 . November 1893. XXVll. Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Die

^Nachrichten für Stadt n. Land"
kosten für Monat Dezember:

für hiesige Abonnenten ( einschl . Osternburg rc .)
35 s ? slz . frei ins Haus,

für auswärtige Abonnenten (einschl . der Postgebühr)
40 s ^slz frei ins Haus.

* Weltlage.
Oldenburg , 28 . November.

In den Rahmen der Matsberatungen,
die gestern im Reichstage ihren Anfang genommen haben,
Haffen alle möglichen Beschwerden und Explikationen, die sich
leicht an diesen oder jenen Einnahme - oder Ausgabeposten
anknüpfen lassen. Zunächst kam der Hannoversche Spieler-
prozeß an die Reihe, welcher vom Centrnmsabgeordneten
Fritzen gestreift wurde und welcher wünschte, daß die Frage
der Zulässigkeit des Totalisators , der zum Spiel verleite,
noch einmal in ernstliche Erwägung gezogen würde . Am
meisten wurden die durch den Hannoverschen Spielerprozeß
aufgedecktenVorgänge von Bebel ansgenutzt , welcher wegen
feiner Ausfälle gegen das Offtzierkorps vom Präsidenten zur
Ordnung gerufen wurde. Ferner bezeichnete Bebel es als
eine Mythenbildung , daß — wie gesagt werde — das deutsche
Volk mit der Militärvorlage zufrieden sei. Die Abneigung
gegen den Militarismus müsse sich steigern durch solche
Vorkommnisse, wie sie in Hannover zu Tage getreten seien,
und durch die Vermehrung der indirekten Steuern. Bebel
deutete auch auf den bekannten Brief hin, den Finanzminister
Miquel in dem Revolutionsjahre 1848 an Marx geschrieben
haben soll und in welchem sich der damals 19jährige Miquel
zum Kommunismus bekennt . KriegsministerBronsart
von Schellendorf wies die Angriffe auf das Offizierkorpsaus Anlaß des Spielerprozesses als übertrieben zurück; das
seien doch nur einzelne Fälle, gewesen und im übrigen habe
das Offtzierkorps das Mittel der Selbstzucht gegen solche
Dinge . FinanzministerMiquel meinte, daß er gar nicht
bestreiten wolle, daß der von Bebel erwähnte Brief von ihm
(von Miquel ) herrühre , obgleich er sich kaum denken könne,
daß selbst bei den allgemeinen Anschauungen, die er als junger
unreifer Mensch damals hatte , er so ungereimtes Zeug habe
schreiben können. Heute findet die Fortsetzung der Debatte statt.

1
' -P -j-

Auf den Reichskanzler Caprivi
soll am Sonntag ein Attentat versucht worden sein . Wir' haben darüber von unserem Depeschenbureau folgendes Tele-

' gramm erhalten:
n

LDL. Berlin , 27 . Nov ., nachts . Am Sonntag, den
, 26. November , ist unter der Adresse des Reichskanzlers von

Caprivi aus Orleans eine in Gestalt eines Holzkästchens
eingcgangeneHöllenmaschine von dem Adjutanten des-'
selben , Major Ebmeyer, durch einen glücklichen Zufall
erkannt und unschädlich gemacht; durch die große Vorsicht
des Majors wurde ein Unglück verhütet.

* -k-
Der Sturm gegen die Tabakfabrikatsteuer

( rchcbt sich mit immer stärkerer Gewalt . Nachdem in Berlin
;

ein Kongreß der Tabakarbciter Deutschlands getagt , sind
gestern daselbst die deutschen Tabakinteressenten zu einem all-' gemeinen Kongreß zusammengetreten, um gegen die von der
Regierung geplante höhere Belastung der Tabakindustrie

. Stellung zu nehmen. Wie uns nun soeben von dem Ham¬
burger „ Petitions-Ausschuß des,deutschen Tabakvereins gegenden Entwurf eines Tabaksteuergefetzes" mitgeteilt wird,

'
sollnunmehr untenstehende allgemeine Petition an den Reichs¬

tag eingereicht werden. Dieselbe wird von morgen, Mitt¬
woch , ab bis Mittwoch , den 6 . Dezember, abends,

,
n̂ allen Cigarrenfabriken, Cigarren - und Kolonialwarenhand-
ungen Deutschlands, ^ . h . an ca . 85,000 Stellen, zur Unter-

. iMst ausliegen . Wir machen noch besonders darauf auf¬merk,am , daß dies die einzige in ganz DeutschlandPetition ist, die somit auch von denen unter-Mrebm werden sollte, die etwa schon bei früheren Einzel-Mitwnen rhre Unterschrift gegeben haben. Die PetitionM folgenden Wortlaut:
m Hoher Reichsiag!

Wahlen zum Reichstage und die Verhandlungen über die
arvorlage nn Sommer dieses Jahres erfolgten unter dem all¬

seitig kundgegebenen , von der Reichsregierung anerkannten Grund¬
gesichtspunkte , daß die Bestreitung der aus dem Gesetze erwachsenden
Kosten nicht zu einer Mehrbelastung der breiten Schichten der minder
bemittelten Bevölkerung führen dürfe ; daß die Lasten allein von
den Wohlhabenden und Reichen zu tragen seien.

Die Unterzeichneten Reichstagswähler aller Gesellschaftsklassen
erachten die beabsichtigte Erhöhung der aus dem Tabak fließenden
Einnahmen des Reiches um rund 50 Millionen Mark als mit dem
ausgesprochenen Grundgedanken unvereinbar.

Der Tabak bildet bei der armen und wenig wohlhabenden Be¬
völkerung das durch Gewohnheit unentbehrliche und häufig einzige
Genußmittel.

Die billigen Cigarrm , bis zu 5 Pfennig , und die billigen
Rauchtabake , von 60 bis 100 Pfennig Ladenpreis , machen nun gut
drei Viertel des gesamten Cigarren - und Tabakverbrauchs in
Deutschland aus , und der Schnupftabak wie der Kautabak werden
fast nur von Unbemittelten verbraucht . Somit würde der
„ kleine Mann " zum größten Teile die beabsichtigte Steuer tragen.

Eine weitere , unausbleibliche Folge der Annahme des Gesetz¬
entwurfes wird aber ein bedeutender Rückgang des Tabakverbrauchs
sein. Die breite Masse des deutschen Volkes ist, namentlich in der
jetzigen Zeit allseitig erschwerten Erwerbes , nicht in der Lage , für
den Tabakgenuß mehr Geld aufzuwenden , die durch die Steuer
naturgemäß wesentlich erhöhten Preise zu zahlen . Mit Notwendigkeit
tritt somit ein Rückgang des Verbrauchs ein , und dieser führt zu
einer gleich starken Einschränkung der Fabrikation . Massen¬
entlassungen aller Art von Arbeitskräften müssen eintreten ; un¬
sägliches Elend wird das Los vieler Tausende ; in einer Zeit , in der
man alles vermeiden sollte , was die gesellschaftlichen Gegensätze
verschärft , die soziale Not mehrt.

Aber auch im Blick auf Handel und Gewerbe ist die geplante
Steuer zu verwerfen . Seit Jahrzehnten leidet die Tabakindustrie in
ihrer gedeihlichen Entwickelung unter dem fortwährenden Wechsel
neuer Steuerprojekte . Das heute beabsichtigte Gesetz würde sie schwer
schädigen , wenn nicht zu Grunde richten . Nur der kapitalkräftige
Großbetrieb wird sich erhalten können ; zahlreiche kleinere Unternehmer,
sowohl in der Fabrikation wie im Handel , werden wirtschaftlich
vernichtet . Auch diese Folge der geplanten Steuermaßnahmen ist
doppelt beklagenswert in einer Zeit , in welcher die Stärkung des
Mittelstandes und die Erhaltung der Möglichkeit für den kleinen
Mann , sich selbständig zu machen , erstes soziales Gesetz sein sollte.

Die verbleibende Fabrikation aber wird nach dem Gesetzentwürfe
unter einer staatlichen Kontrolle stehen , die jegliche, zu nutzbringender
Arbeit notwendige freie Bewegung ausschließt und, wenn überhaupt
durchführbar , die ehrliche Arbeit zu Gunsten der unehrlichen zu
schädigen droht.

Das alles um eines fraglichen finanziellen Erfolges willen,
das alles zum Schutz und zur Förderung des Tabakbaues , der in
seinen einsichtsvolleren Vertretern die ihm zugedachten Vorteile
selbst als nur scheinbare bezeichnet!

Hoher Reichstag ! Die jetzt geplante Besteuerungsform des
Tabaks ist früher sowohl von hervorragenden Parlamentariern , wie
von leitenden Vertretern der Reichsregierung als für unsere volks¬
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse nicht geeignet , als durch
ihre Nebenwirkungen die gesunde Entwickelung des Volkslebens
schädigend bezeichnet und auf das Entschiedenste verworfen worden.

Die Unterzeichneten hegen die zuversichtliche Erwartung , daß
Hoher Reichstag ein gleiches Urteil fällen und der Gesetzesvorlage
die verfassungsmäßige Zustimmung versagen werde.

Im Dezember 1894 . Eines Hohen Reichstages ehrerbietigste:
(Folgen die Unterschriften . ;

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 28 . November.
— Im Reichstag wurde gestern erzählt , der russische

Handelsvertrag sei abgeschlossen . Das ist jedoch nicht der
Fall, es sind im Gegenteil noch erhebliche Differenzpunkte
vorhanden . Der Kaiser, der ein wenig erkältet sein soll, ließ
sich gestern hierüber einen längeren Vortrag halten.

— In der „ Wirtschaftlichen Vereinigung" des
Reichstags gab der Vorsitzende derselben, Herr v . Plötz , der
bekanntlich zugleich Vorsitzender des „ Bundes der Landwirte"
ist, folgende Erklärung ab : „ In den letzten drei Monaten,
die seit der Sommersession des Reichstages ins Land ge¬
gangensind , ist der „ Bund der Landwirte" in gehässigster
Weise angegriffen worden, vor allem von den freisinnigen
Blättern und leider auch von einem Teile der national¬
liberalen Preßorgane . Die nationallibernlen Mitglieder des
Reichstages sind geradezu gewarnt worden, der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung beizutreten, weil diese nur eine konservativ¬
agrarische Mache sei . Dem gegenüber muß ich betonen, daß
der „ Bund der Landwirte " durchaus keine einseitig-agrarischen
Interessen verfolgen will . Wir haben den Wunsch, mit
unserem Vorgehen der Gesamtheit des Landes zu nützen, und
darum läßt der „ Bund der Landwirte "

sich in gleicher Weise
auch den Schutz der Industrie und des Handwerks angelegen
sein . Wenn ich auch davon überzeugt bin, daß die national¬

liberalen Mitglieder der Wirtschaftlichen Vereinigung sich
durch derartige Angriffe nicht beirren lassen werden, so möchte
ich doch die Bitte an die Herren richten, auch ihrerseits
einmal, wenn sich in Versammlungen oder sonstwie Gelegen¬
heit dazu bietet, ein Wort mitzureden und solche Angriffe
zurückzuweisen und auch die Parteipresfe davon zu ver¬
ständigen.

"
— Unter der Ueberschrift„ Die Jrrtümer des

Herrn v . Puttka mer - Plauth" veröffentlicht ein öst¬
licher Großgrundbesitzer, Herr v . Wussow-Peterwitz , einen
längeren , gegen den Vorsitzenden des westpreußischen land-
wirtschaflichen Centralvereins , Herrn v . Puttkamer - Plauth,
gerichteten polemischen Artikel. Der Verfasser desselben, Herr
v . Wussow, schickt in dem Artikel voraus , daß er selber ein
notleidender Landwirt sei, d . h . daß er fein Gut sehr hoch
verschuldet übernommen habe. Er sei daher zu einer sehr
vorsichtigen Bewirtschaftung des Gutes gezwungen gewesen,
da es ihm au den erforderlichen Betriebsmitteln gefehlt habe.
Trotzdem habe er sich nicht entschließen können, dem Lockruf
eines Ruprecht -Ransern und seiner Hintermänner zu folgen.
Herr v . Wussow kommt zu dem Ergebnis , daß es ihm aus
Herzens - und Verstandesgründen unmöglich sei, Opposition
gegen die Handelsvertragspolitik zu machen. Es widerstreite
einmal seinem monarchischen Gefühle , gegen eine vom Kaiser
gutgeheißene Politik aufzutreten . Aber er halte es auch bei
der geographischen Lage Deutschlands und bei der heutigen
Entwickelung) des Weltverkehrs für eine Thorheit , die Zoll¬
schranke auf die Dauer aufrecht zu erhalten . Herr v . Wussow
hält es ferner für eine durch nichts erwiesene Behauptung,
für eine Ueberhebung, wenn Herr v . Puttkamer meint,
der Staat könne ohne den jetzigen Großgrundbesitz, der
ihm die Beamten und Offiziere liefert, nicht bestehen. Im
Gegenteil . Es wäre besser , wenn der Großgrundbesitz mit
feinen Söhnen „ sich etwas mehr in das produktiv bürger¬
liche Leben verlöre und wenn wir mehr Kleinbesitz hätten .

"
Auchdarin irre Herr v . Puttkamer , wenn er den Großgrundbesitz
für eine zuverlässigere Stütze des Staates halte , als den
kleinen. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre sei das
letztere der Fall. „ Der Bauer ist immer geduldig," so ent¬
gegnet Herr v . Wussow, „ und ist steuerzäh, während der
Großgrundbesitzer im allgemeinen raisonniere und sich vor
der Steuer drücke , wo er nur immer könne .

" Der Artikel
kommt endlich zu dem Schluß , daß die östlichen Großgrund¬
besitzer , welche die geduldigen Bauern gegen die naturgemäße
gesunde Zollpolitik der Regierung aufwiegelten, verblendet
seien und der Landwirtschaft schadeten.

Auslarrd.
Italien . Die Ministerkrisis dürfte , neueren Meldungen

nach zu schließen , doch in einigen Tagen beendet sein und
der bisherige JustizministerZanardelli wird der zukünftige
Ministerpräsident sein , doch zweifelt man daran , daß sich der¬
selbe wird lauge am Ruder halten können. — Gegen den
früheren Ministerpräsidenten Giolitti werden heftige Angriffe
unternommen . Derselbe soll versucht haben, Crispi durch
Jntriguen unschädlich zu machen.

Frankreich. Ein neues Ministerium ist noch
immer nicht gebildet. Die drei Abgeordneten, die Carnot
bisher aufforderte, ein neues Kabinett zu bilden, Casimir
Pörier , Möline und Dupuy, haben entschieden abge¬
lehnt, Casimir Pörier mit der Begründung , daß Dupuy der
Mann der Lage sei, MÄine mit dem Hinweis darauf , daß
er persönlich von der Kammer nicht als der Träger ihrer
allgemeinen Politik angesehen werde, Dupuy deshalb , weil er
in der Haltung der Kammermehrheit am Sonnabend die
Absicht erkenne , ihm persönlichunangenehm zu werden. Casimir
Pörier besuchte Dupuy und drang in ihn , von seiner Ableh¬
nung zurückzukommen; er aber war unerschütterlich. In
seinen Leibblättern macht Dupuy Carnot für die Krise ver¬
antwortlich . Dupuy habe gleich nach den Wahlen erkannt,
daß die Zeit der Zusammenfassung endgiltig um sei, und er
habe mit einem gleichartigen gemäßigten Kabinett vor die
Kammer treten wollen ; dem habe sich Carnot widersetzt , und
er habe darauf bestanden, daß das Ministerium seine radi¬
kalen Mitglieder behalte. Die Presse spinnt dieses Thema
eifrig aus und ist sehr hart gegen Carnot . Einige Blätter
beschuldigen ihn , er schone oder hätschle sogar die Radikalen,
um ihrer Stimmen bei der Wiederwahl sicher zu sein.

Serbien . Die Belgrader radikalen Blätter fordern
mit großem Ungestüm die sofortige Lösung der Ministerkrisis
und bezeichnen die Berufung Pasio 's als einzigen Ausweg.



Jus dem Großherzsgtmu.
(Drr Nachdruck unserer nu* Korresvondenzxeichen versehenen Originalberichteiü nur mit genauer QueLrnangabe gestattet . Vitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.-

Oldenburg , den 28 November.
* Persoualnotiz . Der Feldwebel Heye Vvn der

7 . Kompanie des Oldcnburgischm Jnf .-Negts . Nr . 91 ist mit
dem 1 . Dezember nach Hammelwarden als Grenzaufsehcr
versetzt.

- v - Kuustnotiz . In der letzten Zeit nahm das kunst¬
liebende Publikum besonderen Anteil an dem Schaffen H erm.
Hendrichs, des phantasievollen Darstellers der deutschen
Götter - und Heldensage . Eins seiner Bilder befindet sich in
der Hcrbst -Ausstelluna des hiesigen Kunstvereins , aber es ist
natürlich unmöglich , sich danach ein Urteil über den Maler
zu bilden , wenn man auch von seiner Eigenart eine Ahnung
echält . Tie Kunsthalle in Bremen bietet gerade jetzt eine
Kollektiv -Ausstellung seiner Werke , wie sie der hiesige Kunst-
Verein vor Jahren auch schon einmal veranstaltete . Die aus¬
gestellten 18 Bilder , unter denen sich „ Vineta "

, „ Die Bucht
der Abgeschiedenen

"
, „ Der fliegende Holländer

"
, „ Thor im

Kampf mit der Midgardschlange
"

, „ Golgatha
" und andere

sehr interessante , stimmungsvolle Stöcke befinden , ermöglicht
einen Uebcrblick über eine große Reihe seiner Schöpfungen,
die ebenso originell wie schön sind und in ihrer Gesamtheit einen
tiefen Eindruck in dem Herzen des Beschauers hinterlassen.* Lambertikirche » Nachdem an den letzten Sonntag
Abenden eine Reihe von geschichtlichen Vorträgen gehalten
worden ist , nehmen vom nächsten Sonntag , den ersten Advent,
an die Abendpredigten über biblische Texte wieder ihren
Anfang . Es soll diesmal das Leben des Königs David
behandelt werden . Die Abendlirche beginnt regelmäßig um
5 Vs Uhr .

'
Dieser Gottesdienst ist besonders für solche Ge¬

meindeglieder eingerichtet , welchen es vormittags nicht gut
möglich ist , die Kirche zu besuchen . Die Abend -Gottesdienste
dauern eine Stunde.

xx . Die Kolportage christlicher Schriften und Bilder
hat in 5 Gemeinden stattgefunden und dort einen Absatz
erzielt von 213 Ml . in Wardenburg , 53 Ml . in Delmenhorst,
25 Mk . in Osternburg , 406 Ml . in Großenkneten , 129 Bll.
in Hammelwarden . Die Kommission für Auswahl der Bücher
und Bilder besteht aus den Herren Pastor am . Toenniessen,
Roth und Ramsauer in Oldenburg , Gramberg in Elsfleth
und Bultmann in Ganderkesee . Es ist sehr zu wünschen,
daß diese Kolportage wieder mehr betrieben werde , uni den
so viel verbreiteten schlechten Büchern und Bildern entgegcn-
zuarbeiten.

X Chemisches Laboratorium . Wie wir erfahren,
ist der seitens des Central -Vorstandes unserer Landwirtschafts-
Gesellschaft beim Großherzoglichen Staarsministerium ein-
gebrachte Antrag um Vermehrung des Staatszuschusses für
das chemische Laboratorium der Oldenburgischen Landwirtschafts-
Gesellschaft abschläglich beschieden worden , da das dem Land¬
tage vorzulegende Budget bei Einreichung des Antrags vom
Großherzogl . Staalsministerium bereits ausgcarbeitet war.

X Schrffermufterung . Am Montag , den 18 . Dczbr.
dieses Jahres , morgens 8 ' ft Uhr , ist in Doodt ' s Etablissement
Termin zur Abhaltung einer . Schiffermusterung angesetzt.* Das Leipziger Ssmada -Ensemble , welches hier
noch im besten Andenken steht , wird in Doodt ' s Etablissement
Sonntag , den 3 . Dez , ein kurzes Gastspiel eröffnen . Bei
dieser Gelegenheit sei hier zum Abdruck gebracht , was die

Die OtdenLmrger der Scanne
la Rolande»

(2 8 . November 1870 .)
I.

Der Angriff der Füsiliere auf Juranville.
Es sprach der Hauptmann Taysen : „ Heut ' giebt es lust '

gen Strauß,
Den Franzmann sollt ihr treiben aus Juranville hinaus.
Wohlauf , ihr Füsiliere , nun schlaget wacker drein,
Das Dorf und was darinnen muß heut ' noch unser sein !"

Da wirbelten die Trommeln , da klang der Hörner Ton,
Mit lautem Hurra brauste dahin das Bataillon.
Wir drangen in die Straßen , wir stürmten Haus bei Haus,
Zweihundertfünfzig Wülsche die zogen wir heraus.

Da sprach der Hauptmann Tapsen zu unserm Bataillon:

„ Hurra , ihr Füsiliere , heut ' ward euch guter Lohn!
Schon nahen neue Scharen ; nun haltet wacker Stand,
Steht fest, so lang die Flinte noch hebet eine Hand !"

Rings freute sich ein jeder Wohl auf den neuen Strauß.
„ Heran , ihr roten Hosen , ihr jagt uns nicht hinaus !"

Da sprengt heran ein Reiter , dem Hauptmann ward es kund:

„ Der Feind ist übermächtig ! Zieh ' dich zurück zur Stund !" — '

; Grimm fluchte da der Tapsen in seinen Bart hinein:

„Wohlauf , ihr Füsiliere , nun stellet euch in Reih 'n.

Jetzt heißt es : Retirieren . Doch was der Tag gewann,
Soll unverloren bleiben , zweihundertfünfzig Mann !"

Er hat uns vor dem Dorfe im Feuer ralliiert,
Das ging so stolz und sicher, als würde exerziert.
Die Franzen aus dem Dorfe , sie sahn verwundert zu,
Und als wir abmarschierten , sie ließen uns in Ruh.

Wir waren mit den Wüschen bald unfern Brüdern nah,
Da grüßten sie uns alle mit schallendem Hurra.
Da gab dem wackren Tapsen der Oberst seine Hand:
„ Habt Dank , ihr Füsiliere , vom Oldenburger Land !" —

Und was der Oberst sagte , dem Kaiser ward es kund,
Er schickt

' dem Hauptmann Taysen ein eisern' Kreuz zur Stund.
Das macht '

, er hatt '
genommen das Dorf mit starker Hand,

Er und die Füsiliere vom Oldenburger Land . —

„ Leipziger Genchtszcikung
" über die Sänger bei ihrem jüngsten

Gastspiel in Leipzig berichtet : „ Das Sömada - Ensemble trat
an : Freitag in der Albert - Halle aus und erfreute sich eines
so starken Besuches , daß die Parole „ ausvcrkausl " schon am
Beginn des Konzertes ausgegeben werden mußte . Wie bei

ihrem ersten Auftreten wurden die vortrefflichen Leistungen
der Sänger auch am Sonntag durch das vieltausendköpfige
Publikum sehr lebhaft ausgezeichnet . Und mit Recht . Die

Herren haben eine Art zu
'
singen , die wohlthuend wirkt ; sie

halten sich gänzlich frei von der Schablone und in jedem
einzelnen ihrer Vorträge macht sich das Bestreben geltend,
etwas künstlerisch Vorzügliches zu leisten . Und so ist denn
das Sömada - Ensemble zu einem Umfang und zu einer Ab¬
wechslungsfähigkeit des Programms gelangt , daß der Besuch
des Konzertes gewiß auch weiterhin sehr stark sein wird .

"

(X) Umgefahren wurde gestern Vormittag auf der
Heiligengeiststraße ein Laternenpfahl . Den entstandenen
Schaden , ea . 20 bis 25 Ml ., must der unachtsame Fuhr¬
mann ersetzen.

Verschwunden ist seit Freitag Morgen der bei
Herrn Malermstr . Aug . Röfer in der Humboldtstr . beschäftigt
gewesene 17jührige Malerlehrling Ernst Kretzschmar von
hier . Die Eltern des Lehrlings sind in höchster Besorgnis;
man hat über seinen Verbleib nicht den geringsten Anhalts¬
punkt.

L Wardenburg . Die am vorletzten Sonntag im
Barneführer Holz abgefaßten Wilddiebe sind aus Achternholt
gebürtig , beide Söhne des dortigen Zimmermeisters Oetken.
Der eine derselben , welcher bekanntlich von Huntlosen nach
Oldenburg durch Herrn Gendarmeriesergeant Schuhmacher
transportiert wurde , ist wieder auf freien Fuß gesetzt , doch
dürfte den beiden Wilderern der Spaß teuer zu stehen kommen,
zumal die Fama wissen will , daß dieselben das Geschäft
schon länger betrieben haben . Ueberhaupt vermindert sich der
Wildstand in einzelnen Ortschaften sehr , da in verschiedenen
größeren Heidedistrikten die meisten Hasen durch Schlingen
gefangen und dann in der Stadt verkauft werden . Solche
Schlingensteller jedoch zu überführen , hält ungemein schwer.* Streek . Die, jungen Fuhrenbestände, die diesen
Sommer durch Feuer im Wunderhorn beschädigt sind , sollen
im Dezember an Ort und Stelle verkauft werden . Da ein Aus¬
arbeiten der Bestände durch Holzarbeiter zu kostspielig sein würde,
sollen die Verkäufer dies selbst besorgen , so daß an Ort und
Stelle das beschädigte Holz , wovon große Flächen vorhanden
sind , sehr wenig kostet.

Varel , 27 . Nov . Der älteste Bürger unserer Stadt,
Herr Proprietär Renken , ist heute Morgen nach viertägigem
Krankenlager im Alter von 94 Jahren gestorben.

— Das Abschiedsgesuch des Herrn Schulrat Prof.
Dr . Ballauff wurde in der heutigen gemeinschaftlichen Sitzung
des Schulvorstandes und des Sradtrats genehmigt.

Jever , 27 . Nov . Das in der Gemeinde Sillenstede
belegene Landgut Moorhausen, bisher der Jeverl . Bank
gehörig , ist , wiedas „ J ?v. Wochenbl .

" mitteilt , für 80,000 »/^
au Herrn L . Mettcker verkauft . Das Gut ist 190 Hektar
groß , wovon etwa 40 Hektar mit Fuhren , Fichten und Eichen
bepflanzt sind.

/ : / Jever , 27 . Nov . Die Maßnahmen zur Abwehr
der Cholera haben im Amte Jever 13,733 ^ erfordert,
wovon die Staatskasse 6308 übernommen hat . Wie
der Amtsrar in seiner letzten Sitzung beschloß , bleiben die
Baracken in Jever , Bant und Heppens noch bis zum 1 . Nov.

1894 stehen . Die Unterhaltungskosten werden für das Jab >-
etwa 500 ^ betragen .

''

IO Bockhorn , 26 . Now- Da die Schülerzahl unserer
Schule sich iehr vermehrt hat und die Klassenzimmer fist
eine solche Schülerzahl durchaus zu klein sind , wird unsere
Schulvertretung demnächst wohl die Vergrößerung der Schul¬
räume oder die Errichtung einer vierten Klasse in ' s Auae
fassen müssen . — Der hiesige Leseverein feierte diese Woche
seinen ersten Vergnügungsabend , verbunden mit Aufführungen
in Hotel Hornbüßel.

IO — Dem Vernehmen nach wird die Bahn von Borg-
stede bis Bockhorn am 1 . Dezember dem öffentlichen Verkehr
übergeben werden , es ist dann auch die direkte Verbindung
Bockhorns mit Varel hergestellt.

(?) Bant , 27 . Nov . Nachdem die schöne Wilhelms-
havenerstraße im Zeitraum von 3 Jahren bereits zum größeren
Teile bebaut ist , wird jetzt der Ausbau der Börsenstraße in
Neubremen geplant , die gleich der ersteren von Wilhelms¬
haven nach Bant durch Neubremen führen wird.

Ol Hohenkirchen , 27 . Nov . Vor kurzem wurde für
unsere Gemeinde die Neuwahl eines Gemeindevorstehers vor¬
genommen . Unser bisheriger GemeindevorsteherHerr Auktionator
Jürgens wurde wiedergewählt und ruft diese Wiederwahl
hier allgemeipe Zufriedenheit hervor . Nachdem die Wahl
bestätigt , ist Herr Jürgens auf sein Amt verpflichtet worden.

D . Blexen , 26 . Nov . Die diesjährige Gemeinde¬
ratswahl fand nicht die Beteiligung seitens der Wähler,
wie dies früher Wohl der Fall war . Von 281 Stimm¬
berechtigten gaben nur 95 ihre Stimme ab . Es erhielten:
E . Mengers - Grebswarden 94 Stimmen , H . Maas - Widders
56 St ., E . Janßen - Blcxen 54 St . , H . Thormählen - Eins¬
warden 52 St . , D . Lange -Phiesewarden 51 St . , W . Böschen-
Tettens als Ergünzungsmitglied 50 St.

ÖÖ Horumersiel , 26 . Nov . Die Aufführung , die
unser Kriegerverein am gestrigen Abend bei Gastwirt
Aißen veranstaltete , ist gut verlaufen , und ernteten die Mit¬
spieler reichen Beifall . Zur Aufführung gelangten „ Schlaf¬
rock und Uniform, "

„ Die schöne Müllerin, "
„ De lütt'

Heckenros
" und „ Der erste April

"
. Da für gute Musik von

der Marinelapelle gesorgt war , hielt der Ball die Besucher
noch recht lange bei einander.

7T Brake , 27 . Nov . Unverhoffter Fang . Sonn¬
abend Morgen wurde im hiesigen Trockendock von Herrn M .,
dem Leiter der Dockarbeiten , ein etwa meterlanger 15pfündiger
Hecht gefunden . Das stattliche Tier muß vorgestern Abend
beim Einlassen des Dreimastschoners „ Republik

" -Papenburg
ins Dock geschwommen sein.

tz Hammelwarden , 27 . Nov . In schändlicher Weise
ist das Wasser der Gräben der Hammelwarder Höhlenacht,
aus denen manche Familie bei den hiesigen schlechten Wasser¬
verhältnissen ihr Trinkwasser schöpfen muß , verunreinigt
worden . So wurden z . B ., abgesehen von allem sonstigen
Unrat , in einem Graben beim Loten drei junge in Verwesung
befindliche Katzen gefunden , an anderer Stelle eine alte Katze
mit einem großen Backstein am Halse . Die Sache ist zur
Anzeige gebracht und behördlicherseits für die Entdeckung des
Anstifters dieser Verunreinigung eine Belohnung ausgesetzt.

s — Auf hiesigem Bahnhof ist man augenblicklich mit
der Herrichtung eines Centralweicheu - und Signalstellwerks,
wie sie nach und nach auf sämtlichen Stationen der Oldenb.
Bahnen eingcsührt werden sollen und auf den Stationen
Golzwarden und Neuenkoop unserer Strecke in diesem Herbst
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Nach der Schlacht.

Nun ist verstummt der Lärm der Schlacht.
Die blutigen Felder deckt die Nacht.
Novemberwind durch die Zweige zieht.
Er singt sein altes , banges Lied . —

Der Posten schreitet stumm einher;
Die Hand umspannt das treue Gewehr.
Er geht den waldigen Weg entlang,
Der Nachtwind rauscht wie Grabgesang.
Da stockt sein Fuß . Quer über den Pfad
Da liegt ein junger , erschoss'ner Soldat.
Und wie der Mond durch Wolken bricht,
Schaut er dem Toten ins Gesicht.
Da preßt er mit der Faust das Herz:
„ Das ist der Mutter größter Schmerz !"

Die Augen deckt er mit der Hand:
„ O Weh , daß du sankest im Frankenland !" —

Er schaut in die finstere Nacht hinein,
Die Wälschen sieht er beim Feuerschein.
Er hört ihr Geschwätz, ihrer Hörner Signal:
„Ihr sollt es mir büßen tausendmal !" —

Da nahen Schritte durch den Tann . —
Der Hauptmann ist 's . Er ruft ihn an.
Der fragt den Posten , was er gesehn
Und was er erlauscht bei der Winde Wehn . —

Er meldet : „Nichts Neues auf Posten und Wacht !"
Und weiter schreitet er durch die Nacht . —

Emil Pleitner.

Zingvereins-Koiyert.
(Schluß .)

Wir besprachen in unserem gestrigen Artikel den ersten Teil
des Oratoriums „ Paulus " von Mendelssohn -Bartholdy , welches
der Singverein bekanntlich am 2 . Dezember zur Aufführung bringt.

Erhebt sich die erste Hälfte des Werkes in ihren Hauptmomenten
zu fast dramatisch packenden Wirkungen , so hat dagegen der zweite
Teil einen vorwiegend lyrischen und betrachtenden Charakter , ohne
deshalb minder reich an ergreifenden Schönheiten zu sein. Der
Erfolg des Apostelwerkes wird gefeiert in dem machtvoll triumphieren¬

den Eingangschor : „ Der Erdkreis ist nun des Herrn, " der in eien
höchst kunstreiche Doppelfuge über 2 Themen übergeht . In einem
schön (geführten Duett legen Barnabas und Paulus (Tenor und
Baß ) Zeugnis ab von ihrem Amt , „Botschafter zu sein an Christi
Statt ." Nun folgt eine der entzückendsten Nummern des Oratoriums,
der in anmutig sich wiegender Melodie dahinfließende Chor : „Wie
lieblich sind die Boten , die den Frieden verkündigen ." Aus den
weiteren Stücken sei hervorgehoben der ungemein charakteristische
Gesang , mit dem die Juden zu Antiochia das Volk gegen die
Apostel aufreizen . Von leise flüsterndem Verdacht : „Ist das nicht,
ist das mcht , der zu Jerusalem verstörte alle " steigert sich dieser
Chor zu dem bedrohlichen Toben : „Weg , weg mit ihm !" In einem
zweiten herrlichen Duett verkünden die Apostel ihren Entschluß , sich
fortan zu den Heiden zu wenden . Sie gehen nach Lystra , wo sie
einen Lahmen heilen . Voll Staunens rufen die Heiden : „ Die
Götter sind den Menschen gleich geworden " und beten Barnabas
und Paulus an : „Seid uns gnädig , hohe Götter ." Diesen Gesängen
der Heiden hat Mendelssohn in feiner Weise, einen kunstloseren und
weltlich -sinnlichen Charakter gegeben , wodurch sie sich wirksam von
den übrigen abheben . Höchst eindrucksvoll wirkt die feierliche
Strafrede des Paulus : „Wisset ihr nicht , daß ihr Gottes Tempel
seid," welcher sich die Gemeinde der Gläubigen in kanonischem Einsatz
der Stimmen mit dem gewaltigen Bekenntnisgesange : „ Aber unser
Gott ist im Himmel " anschließt . In diesen ist der Choral „ Wir
glauben all ' an einen Gott " eingeflochten (2 . Sopran ). Nun er¬
hebt sich gegen die Apostel ein Sturm der vereinigten Juden und
Heiden , der in dem „ Steiniget ihn "

, welches im ersten Teil vor
dem Tode des Stephanus ertönte , musikalisch gipfelt : ein feiner,
symbolisch bedeutsamer Zug . In einer schönen Cavatine spricht eine
Stimme von oben (Tenorsolo ) den um ihres Glaubens willen Ver¬
folgten Trost zu : „ Sei getreu bis in den Tod , fürchte dich nicht,
ich bin bei dir ." Paulus kehrt nun zurück nach Jerusalem , obwohl
er weiß , daß dort Trübsal und Bande seiner harren , und die Freunde
ihn inständig abmahnen . Von innigster Empfindung getragen ist
der schöne Chor : „ Sehet , welch' eine Liebe hat uns der Vater er¬
zeiget " . Zuletzt singt die Gemeinde in einer mächtig sich entwickeln¬
den Fuge das Lob des Herrn und bringt damit das Ganze zu
einem sehr wirkungsvollen Schluß

Wir wollen endlich noch einmal besonders auf die zahlreich
eingelegten schönen Choräle Hinweisen, durch welche auch denen
ein hoher Genuß an dem Oratorium gesichert wird , die mit den
künstlicheren musikalischen Formen weniger vertraut sind.

Der Singverein hat , um die Aufführung zu einer möglichst
würdigen und glänzenden zu gestalten , ganz hervorragende Solisten
engagiert . Daraus erwachsen dem Verein sehr bedeutende Kosten-
Es ist zu hoffen , daß ein recht starker Besuch des Konzertes die
machten Anstrengungen und Aufwendungen belohnen wird . Mr
eine Stadt von der Größe Oldenburgs muß es Ehrensache sein,

sich die Möglichkeit von Aufführungen großer Chorwerke , wie P
der Singverein bisher alljährlich geboten hat , zu erhalten . 8.
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L Netrieb genommenwurden, beschäftigt. Durch diese
k !- .

v ^ jrd es möglich , den Stand sämtlicher Weichen,
k

^
rind Ausfahrtssignale, Barrieren w. im Bereiche des

käwibofs von einem Punkte aus in Thätigkeit setzen und
I, s-olliercn zu können und zwar kann solches von einein
Un- iaen Beamten geschehen.^ Abbehausen, 27 . Nov . Bei der am Sonnabend hier
, gehabten Erneuerungswahl der Mitglieder des Ge-

,-indernts wurden gewählt die Herren Fr . Sagemüller-
Moorsee mit 95 , Georg Ahting -Klcinweser mit 95 , Chr.
Ockendorf- Abbehauserwisch mit 93 , Georg Wiefelstede-Moorsee
Sit 78 und Joh. Peters-Abbehausenmit 45 Stimmen . Als Er-
Linzungsmitglied für Th . Tantzen wurde der Rentmeister
sanken zu Ellwürden mit 92 St . gewählt . Außerdem er-
«ielten Stimmen : A. Rodiek- Ellwürden 33 , Joh . Wieüng
das. 12 ., I . Fokuhl-Abbehausen 12 St . , C. Lamge das . 12

!St . Linnenweber das . 8 St.
>

'
// — Die Schulen unseres Kirchspiels sind durch die

Influenza mit ihren unangenehmen Zugaben als Lungen¬
entzündung, starkes Fieberw . stark in Mitleidenschaftgezogen
Worden . Aber diesmal sind es nicht die Schüler , die unter
der Krankheit zu leiden haben, sondern die Lehrer . So mußte

!der Unterricht in zwei Klassen unserer Ortsschule , sowie auch
kja der Schule zu Moorsee momentan ausgesetzt werden.
Desgleichen ist die Schule zu Esenshammer-Abbehauser Groden
» it acht Tagen geschlossen . — Trotz des schlechten Wetters
» nd der Gesellschaftsabend des hiesigen Turnvereins
Whlreichen Besuch. Aufgesührt wurden zwei Lustspiele : „ Ein
Mildeter Hausknecht" und „ Das Gefängnis " von R . Benedix.
U)ie Leistungen der Spieler fanden reichen Beifall.
U Langwarden , 26 . Nov . In den Gemeinderat
wurden hier folgende Herren gewählt : Burch . Francksen-Süll-
warden mit 38 , H . W . Francksen-Ruhwarden mit 37 , Wilh.
Müller Seevernserwisch mit 36 , Wilh . Grote -Langwarderdeich
mit 34 , Aug . Oetken-Düke mit 27 Stimmen . Außerdem er¬
hielten Stimmen : Wilh . Lahrmann -Fedderwardersiel 10 , B.
Harbers-Süllwarderburg 2 , und 6 Herren je eine Stimme.
Unser Gemeinderat setzt sich für die Folge also aus folgenden
9 Mitgliedern zusammen: Diedr . Bahlmann -Feldhausen , Heinr.
Brauer-Großfedderwarden , Georg Bruncken-Ruhwarden , Burch.
Franckscn - Süllwarden , H . W . Francksen-Ruhwarden , Wilh.

Grote -Langwarderdeich, Friedr . Müller-Seeverns , Wilhelm
Müller-Seevernserwisch, Aug . Oetken-Düke.

* Atens , 27 . Nov . Bei der am Sonnabend stattgehabten
Neuwahl zum Gemeinderat wurden die ausscheidenden 6 Mit¬
glieder wiedergewählt, nämlich die Herren W . Becker-Tongern
mit 70 Stimmen ; I . H . Schrage -Atens mit 66 St . ; W.
Böning -Nordenham mit 65 ; I . F . Thaden -Großensiel mit 64;
W. Diekmann-Nordenham mit 36 ; R . Stindt-Atens mit 36
St . Ferner erhielten Stimmen : H . Gräper -Altensiel 34;
F . Sens -Nordenham 30 ; H . Renken-Großensiel 6 ; H . Rein-
strom-Neuhamm 6 ; H . Geil-Coldewärf 3 ; Sinram-Norden-
ham 3 ; B . Schipper -Nordenham 1.

// Ellwürden , 26 . Nov . Für die Rieken '
sche Besitzung

wurde im gestrigen Verpachtungstermin die Summe von
1000 Mk. geboten.

Delmenhorst, 27 . Nov . Die Amtsratssitzuug,
in welcher über die Errichtung einer landwirtschaft¬
lichen Winterschule und die Beteiligung des Amts¬
verbandes an den Kosten der Ausführung des Projekts einer
Eisenbahn von Delmenhorst nach Hesepe verhandelt werden
soll, wird am Sonnabend , den 9 . Dezember, in Braue's Hotel
stattfinden . Das hiesige Amt beabsichtigt, den Brandkasse-
Schätzungsbezirk Delmenhorst zu teilen und die Gemeinden
Hasbergen , Altenesch und Stuhr als besonderen Schätzungs¬
bezirk einzurichten. — Der Tunnel an der Stedingerstraße
ist jetzt vollständig dicht und wird wohl bald für die Passage
freigegeben werden. — Der hiesigeRadfahrerverein hat
am Sonnabend in Bremerhaven bei den gelegentlich der
Fahnenweihe des dortigen R.-V . „ Sport " ausgeschriebenen
Konkurrenzen im Saalfahren, sowohl im Hochrad- als im
Niederrad -Neigen, den ersten Preis errungen.

1» Damme, 27 . Nov . Erst wenige Tage sind es , als
in *Jhrem Blatte ein Loblied aus unsere Kirche als ein alt¬
ehrwürdiges , stilgerechtes, solides Bauwerk — mindestens
doch als ein moirrurrsutuur aors xsrsiraius — angestimmt
wurde. Leise Zweifel konnte man trotz der Autorität des
Herrn Architekten, von dem dieses Urteil ausging , nicht
unterdrücken. Wer heute in unser Gotteshaus eingetreten ist,
wird in Beziehung auf das im Jahre 1501 vollendete Chor
das Prädikat der Solidität leider kassieren müssen. Im
Gewölbe sind eine ganze Reihe von Rissen in einer Länge

von 1 bis 2 Meter hervorgetreten , die augenscheinlich früher
z . T . oberflächlich verputzt sind. Aus einem Centralpunkt
ist ein durch die Risse frei gewordener Backstein herunter¬
gefallen. Wäre dies gestern zu der Zeit Passiert, wo das
Chor von den Kindern Kopf an Kopf gedrängt besetzt war,
so wäre wenigstens ein Kind erschlagen . Welche Folgen die
Panik bei den engen Gängen , dichtbesetzten Bühnen , kaum
passierbaren Treppen gehabt hätte , mag man sich garnicht
ausmalen . Gott sei Dank für diese ohne Unglück erfolgte
ernste Mahnung , die hoffentlich den Erneuerungsbau , der
längst Bedürfnis ist, endlich zur Ausführung bringt . Vor¬
läufig ist die polizeiliche Schließung des Chors angeordnet.

Aus Mer Wett.
Wiesbaden, 26 . Nov . Der Luftschiffer Mappes , der hier

bei seiner letzten Luftballonfahrt mit dem LuftschifferLattemann
einen Doppelabsturz mit dem Fallschirm unternahm und bei der
Landung innere Verletzungen erlitt, ist gestern in Folge dieser
Verletzungen gestorben.

Bredow bei Stettin, 26 . Nov. Ein mit dreizehn Arbeitern
der Firma James Stevenson besetztes Boot wurde auf der Oder
von einem stromabwärts fahrenden Dampfkahn überrannt. Das
Boot schlug um und die Insassen stürzten in' s Wasser . Sechs
Personen sind ertrunken , die übrigen konnten sich retten.

Amsterdam , 27. Nov . Gestern Vormittag entgleiste auf
der Staatsbahnlinie Amsterdam -Utrecht , etwa 3 Minuten von dem
hiesigen Bahnhof, ein aus 40 Wagen bestehender Güterzug. Die
Entgleisung wurde dadurch verursacht , daß die Brücke bei Keulsche-
vaart nicht geschlossen war. Die Lokomotive stürzte in das Wasser,
3 Waggons würden zerstört . Der Lokomotivführer und der Heizer
wurden verwundet . Die Strecke ist gesperrt.

London, 27. Nov . Nach einer Meldung der Times aus
Teherau sind in Folge eines Erdbebens in Kuchau 12,000 Menschen
umgekommen , 2000 Leichnahme liegen noch unter den Trümmern;
ferner kamen 50,000 Stück Vieh um. Die Erderschütterungen
dauern an.

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 2 . Dezember.

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Partisch.

AnMen.
StMratsimhl.

Es ist dringendste Pflicht , dafür einzutreten,
!däß auch die äußeren Stadtteile eine ihrer
jGröße und Einwohnerzahl entsprechende Ver¬
tretung im Stadtrat erhalten , und werden
demgemäß sämtliche Bewohner dieser Stadt¬
teile ausgesordert, bei der morgen, Mittwoch,
stattfinden Wahl für folgende Liste zu stimmen:

I . KIL886:
Oberlandesgerichtsrat lenge,
Landgerichtsrat Mmei-,
Oberrevisor ttoirbei-g.

II . K !a88s:
Kaufmann lob . Vooo,
Buchhändler Vültmann,
Kaufmann Aug . iViIIe »-8,

ferner auf 2 Jahre:
Kaufmann kabeling.

I ! ! . ^3886 :
-irt lieini' . ksine^ ,

Maurermeister 8 . l . Ostken,
Achlachterm . Aug . 8ai-tkoIomLu8.

^Stimmzettel für diese Liste liegen der heutigen
Stadtausgabe dieses Blattes an und sind am
Mahltagevor dem Wahllokal zu haben.

Erstes Lourert äes Lingveröms
j Sonnabeint , 2 . llerember 1893 , im Krosstierrogl. Illsater.

I * » » 1 U
von

8oli8lon : 8op>ruu : üLalsia Llsra HoloederLUS koiprig.
Moor : Hsrr ^ (luurä Vann aus llvVSkisn.
Lariton : Herr 1. Ltuuäigl , XanunorsänAsr aus Koriin,

uuck A6sollät«to VsosiusruitAlisäsr.
Lassonökt '

uunA 6 */z Obr . eVnt -m^ 7 bllir . Oucks 10 Lllr.
Die unter IMwirkung 8ämiüobsr 8oli8ten ffnllel

ssreitag, rlen l . Versucher , 7 Ubr, im Hissten statt.
77777777777717 .7- LL« 88VI »Z»r « L8v : - "7-77

» Wegen anderwetten Ankaufswill der Kaufmann M . Dreiser
»u Osternburg , Cloppenvurger-
Pmße , sein daselbst an bester
Lage , gegenüber der Kirche, be-
Menes Haus mit großen Keller-
Wld Bodenräumen , in welchem
er ein nachweislich gut rentieren¬
des

kolonial- und Kurz-
. Warengeschäft

betreibt , zum 1. Mai n. J . brr-
vufen oder vermieten.

Edo Meiners,
Aukt. in Oldenburg.

^ Beliebt gewordener«raunschumger Honigkuchen
Wohlschmeckende

Lranne Gervimkuchen
^ L Pfd. 50 ^

.
'- Lanneftratze 68, c . llnmmn

LaLou . 4,—
OoAön I . u . II . LauA Ilulcckt, II . Ilan», Llittelsit̂ „ 3,—laoterro . . 2,—
Aluiillitlleatsr . . . . 1,—
Oullei -ie . . . „ 0,80Ois küntriitsksrton, vis auoll Texte ä 10 II »-. siuä IrsitaA uuck Kouuadsuck,vorm , t I I, — 1 u. nasiuu. 3fiz — 5 IIIu ? uuck adsucks au ckso Lasse (6 's, Illlr ) mr lladsu.

llsupiprodo
^ 2,00
„ 150
„ 1 ,-

0,50
0,40

Der Vorgarn ! äe8 8ingv6N6lN8.

Ai>
. Dmidt
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s Etablistmknt.
Sonntag , den 3 . Dezember:

Große Eröffnungs- Vorstellung
der hier im vorigen Jahre mit so großem Beifall aufgenommenen

W M
vom Criistatlpalast zu Leidig.

Nur kurzes Gastspiel ! Nur kurzes Gastspiel!

Osternburg. Der Landmann Hermann
Warns zu Drielakermoorläßt am

Dienstag, den 5. DeM. Ls.,
nachm. 3 Uhr anfangend,

15 bis 16 Stücke Acker-
land,

bei seinem Hause belegen, in Abteilungen
öffentlich meistbietend auf mehrere Jahre ver¬
mieten.

Heuerliebhaber ladet ein A . Bischofs.
Frische Datteln , Feigen , Wall - und

Haselnüsse, Kokosnüsse, Traubenrosinen
u. s. w . Osrl Domino,

68 , Langestratze 68.

Wir empfehlen:
Andrer! Hand - Atlas,

3 . Ausl., geb . 28

Meyer! Handleiikon,
in 1 Bd . geb . 10

Meyer 's kl. Corw . -LeMon,
3 Bde . geb . 24

Oldenburg.
Lüllmann L Körrisl^

ff. Thorner u . Laiserkuchen
L Pfd. 80 A

68 , Langestratze 68 , 6sel Domino.

Stadtratswahl.
Mitbürger ! Am Mittwoch , den SS.

d. Mts «, findet von Id/g bis 1 Uhr die
Stadtratswahl im Rathause statt.

Bürger, wählt Männer, die das allge-
m . ine Interesse und keine Sonder-Jnteressen
im Auge haben, auch nicht solche , die eigenen
Familien und politischen Zwecken dienen.

Auch ihr Arbeiter zeiget, daß auch euch
das Stadtinteresse mit berührt ; auch euch
fordern wir auf , durch rege Beteiligung zu
zeigen, daß . es euch nicht gleichgiltig ist, wer
gewählt wird.

Als Männer, die unparteiisch und uneigen¬
nützig dem Wähle der Stadt dienen werden,
chlagen wir zur Wahl folgende vor:

I. Klasse.
OberlandesgerichtsratTenge.
OberamtsrichterBargmann.
GerichtsvollzieherManthey.

II . Klaffe.
KaufmannVoff.
KaufmannWeser.
FabrikantTelge.
KaufmannMencke, Stau.

III . Klaffe.
Rechnungssteller Calberla.
SchuhmacherSiems , Kreuzstr.

_ EisendreherBakenhus.

F,ür mich bestimmteArbeiten z. Weihnachtsfest
erb. bald . M . Nehm , Stickerin , Mühlenstr .12.

Wohnungen.
Zu vermieten ein freundliches, möbl.

Zimmer nebst Kammer. Grünestr. 11.
Zu vermieten ein Pferdestall.

Grünestr . 11.
Zu vermieten : Die obere Wohnung an

der Ofenerstr . 38 s zum 1 . Mai 1894;
die untere Wohnung das. Nr. 37 bis zum
1 . Mai 1894 zu jeder Zeit . Näheres Rosen¬
straße Nr. 37 . Früstück.

Vakanzen und Stellengesuche.
In einer Kaufmannsfamilie findet wieder

ein junges Mädchen zur Erlemung des
Haushalts zu Janr . od . Anfang Febr . bei
Familienanschluß liebev. Aufnahme . Pensions¬
preis 300 inkl. Wäsche. Off . unt . t» . 905
an F . Büttner 's Ann .- Exp. , Oldenburg i. Gr.

Wüsting . Gejucht auf sofort einGeselle
für mein Geschäft.

H . Bleckwehl , Schnndermeister.
Gesucht zu Mai ein Lehrling.

Fr . Pfingsten , Schneidermeister,
Nadorster Chaussee Nr. 2.

Verlorene und nachzuweilende Sachen.
Verloren am Freitag vorm Theater ein

rotes Plüsch-Etui
mit Opernglas , gezeichnet I . I.

Gegen Belohnung abzugeben
Langestr. 71.



Ovelgönne . Verloren zwischen Olden¬
burg und Großenmeer eine

Pferdedecke,
gezeichnet 8 . Dem Wiederbringer eine
Belohnung.

A . Schußler , Aukt.
Entlaufen 1 Jagdhund , kurzh , schwarz,

auf den Namen „ Zenko
"

hörend . Um Rück¬
gabe oder Nachricht wird gebeten.

Joh . Lohmann.
Verl , auf dem Wege von Eversten nach

Hundsmühlen ein Trauring . Abzugeb . geg.
Belohnung im Konsum -Verein Eversten.

Vereins- und Vergnüzunzs-Anzeigen.

OldenburgerReitklub
Kener 'alvki 'ZammIung

am Mittwoch , den SS . d. Mts .,
abends 8 Uhr,

im „ Hotel zum Neuen Hause ."

Der Vorstand.

Krieger - Verein
Etzhoril-Wahnlieck.

Der angesetzte Ball findet nicht
am Sonntag , den 26 . d . Mts ., sondern am
Freitag , den 1 . Dezember , beim Kam
Bornhorst (Hesterkrug ) statt.

Der Vorstand.
Bloherfelde . Am Sonntag , 3 . Dezbr. :

— — . Großer

Gesellschasts-Abend.
Hierzu ladet freundlichst ein

Ww . Schmidt.
Hierzu sind neue Kräfte engagiert.

Club Melitas.
Die Gesangsübungen des gem . Chors finden

von jetzt an jeden Donnerstag statt.
D . V.

Knechte- u. Lutscherverein
zu Oldenburg.

Versammlung
am Sonnabend , den S . Dezbr ., abends
8 Uhr , im oberen Saale der Markthalle . —
Zweck : Beratung wegen Abhaltung des Stiftungs¬
festes ; Anmeldung und Aufnahme neuer Mit-
glieder ; Verschiedenes . Der Vorstand.

IN

Oltmann s Hotel.
Am Sonnabend , den 2 . Dezember 1893:

Einmaliges Kastspiel
lies berliner besilienr - bnsembles

(Direktion : Robert Weinholz ).
Der Hausschlüssel

oder : Kalt gestellt!
Posse in 2 Aufzügen von E . Hirthe.

Regie : Robert Weinholz.
Personen:

Paul Mohrmann
Virginia , seine Gattin
Herr Heimchen . .
Seine Frau . . .
Ein Nachtwächter .
Eine Magd

Alfred v . Bartberg.
Bertha Falken.
Robert Weinholz.
Jenny Paulsen.
Leopold Coßmann.
Elly Schieler.

Rormal -Unterzikhzeuge

Ort der Handlung : Eine kleine Provinzstadt.
15 Minuten Panse . — Hierauf:

Eine verfolgte Dame.
Posse mit Gesang in 1 Akt von Emil Pohl
und A . Langer . — Musik von A . Conradi.

Regie : Robert Weinholz.
Personen:

Christoph Meier , Rentier . Rob . Weinholz.
Gustav Meier , sein Nesse . Alfr . v Bartberg.
Eine fremde Dame . . . Bertha Falken.
Gottlieb , Diener Chr .Meier 's Leop . Coßmann.
Ort der Handlung : Christ . Meier 's Wohnung.
Kassenöffnung7 '

st Uhr. Anfang präz . 8 Uhr.
Billetts im Vorverkauf 1 ^4,

an der Kasse 1 .25
vis vireldion.

Edewecht . Zur Gründung eines Vereins
selbständiger Handwerker werden die Meister
der Gemeinde zu einer Besprechung auf

Sonntag , den 3 . Dezember d. I .,
abends 5 Hz styr,

i ach Mügge 's Gasthauic srenndl . eingeladcn
Mehrere Handwerker.

in großer Auswahl und anerkannt guten Qualitäten

Gestrickte Jacken u. Hosen.
kanokencitlemlltzn , ^ nbeitenlcittol.
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Zoll nie Socken und Strumpfe,
gute haltbare Qualitäten.

Schulterkragen , Westen , Gamaschen.
flsnell - unll Karobend -Noeen und Nöelrs

in jeder Länge.

Fantasietücher . Knvotten , Kurzwaren.
größte Auswahl , schönste Neuheiten.

Staustr . ^ Staustr.
2 . DM" Hof-Uhrmacher. "MG 2.

^ ULGverlravlt älterer Uhren vom Lager zu

_ Die Uhren sind im Schaufenster ausgestellt . _

Wegen Umbau und Vergrößerung
meines Geschästslokals

Großer Ausverkauf
UTsrre« u. UnabM ^ arcksrobsol

LRL KANL

Das Lager bietet bekanntlich in fertigen

Herren- und Lnaben-Garderoben
die größte Auswahl am Platze ; teilweise in eigener Werk¬
stelle sauber , solide und elegant angesertigt . Nichtkonvenierendes
wird gerne umgetauscht.

46 , Achternstraße 46.

Großherzogliches Theater.
Dienstag , den 28 . November 1893.

27 . Vorstellung i. Ab.
Egmont.

Trauerspiel in 5 Akten von Goethe.
Musik von Beethoven.

Kassenöffnung 6 hg Uhr , Anfang 7 Uhr.

Bremer Stadttheater.
Mittwoch , 29 . Nov . : „ Lohengrin .

"

Donnerstag , 30 . Nov . : Gastspiel des
Hofschauspielers Herrn Fritz Remond vom
kgl . Hoftheater in München . „ Der Trau «!
ein Leben.

" Rustan — Fritz Remond.

Familien - Nachrichten.
Verlobungs -Anzeigen.

Die Verlobung ihrer Tochter Ü/Isris mit
Herrn Kvorg Sprung beehren sich ergebenst
anzuzeigen

Karl Gathemann und Frau
Ofternburg , im November 1893.

Als Verlobte empfehlen sich:
Sopbie lleusr

ioücmn ^ ngklmsnn.
Edewecht, 1893 , Novbr . 27.

Todes -Anzeigen.
Osternburg , 25 . Nov . 1893 . HeuteMorgen

7 ' st Uhr entschlief sanft nach kurzer Krankheit
meine liebe Schwester , Frau Zastrow Wck"
geb . Freese , in ihrem 80 . Lebensjahre , welches
mit tiefbetrübtem Herzen auch im Namen der
Hinterbliebenen Tochter nebst Angehörigen z»r

Anzeige bringt Frau Heuermann Ww.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den

30 . d . Mts . , nachm . 2 Uhr , von der Bremer^
str . 35 aus nach dem alten Osternburger
Kirchhofe statt.

Bürgerfelde . Am 25 . d . Mts . stand
plötzlich und unerwartet nach 2tägiger Kram)
heit unser lieber Sohn und Bruder
im Alter von 11 Jahren.

Dies bringen mit tiesbetrübten Herzen M
Anzeige Friedr . Abel und Frau

nebst Kindern.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaltivn verantwortlich : O . Schars , Oldenburg , Peterstraße 5.
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Deutscher Reichstag.
ß . Sitzung vom 27 . November 1893.

Am Bundesratstisch Reichskanzler von Caprivi und die Minister

von Posadowski , Miquel und Hollmann.

Nach geschäftlichen Mitteilungen tritt das Haus in die

erste Beratung des Etats
1894/95 ein.

Staatssekretär Graf Posadowski : Nach der Aufstellung des

Etats 1892/93 glaubte mein Vorgänger , daß sich ein größeres

Defizit ergeben würde , das hervorgerufen wurde durch die hohen

Preise für die Naturalverpflegung der Truppen und durch die auf
Grund des Gesetzes vom 20 . Mai 1892 erfolgte Einberufung der

Mannschaften zu Uebungen . Es ergab sich nach Genehmigung des

ersten Nachtrags noch ein Fehlbetrag von 5 '/ - Millionen , und nach
Erhöhung der Matrikularbeiträge durch den zweiten Nachttagsetat

hat sich nun ein Ueberschuß von 1,140,000 Alk . ergeben . Betreffs
des Jahres 1893/94 find die Resultate wie folgt zu schätzen,
wenigstens nach Maßgabe der ersten 7 Monate : an eigenen Ein¬

nahmen ein Ueberschuß von l '/ ? Millionen , von denen allerdings
ein Drittteil noch durch einen Nachttagsetat für die Kolonien ab¬

sorbiert werden würde . Mehreinnahmen sind zu erwarten nament¬

lich bei der Zuckersteuer , der Salzsteuer und der Postverwaltung.
Mehrausgaben dagegen wird aufweisen besonders die Heeresver¬
waltung , nämlich rund 10V „. Millionen , und der Marineetat un¬

gefähr Millionen . Was die Ueberwcisungen anlangt , so ist an
den Zöllen ein erheblicher Ausfall zu erwarten . Dieser wird sich
bei einem Ausfall bei den Stempelsteuern von 5 Millionen , einer

Mehreinnahme bei der Tabaksteuer von Vs und der Branntwein¬

steuer von 1 'V Millionen so stellen , daß die Ueberweisungen ins¬

gesamt um 4 Millionen niedriger sein werden . Redner geht hier¬
auf auf die Voranschläge für das Etatsjahr 1894/95 näher ein
und fährt fort : In Bezug auf die Einführung des Systems der

Alterszulagen bei der Postverwaltung hat sich eine
Einigung nicht herbeiführen lassen , namentlich nicht betreffs
der mittleren Beamten , da bei diesen ein fortwährendes
Auftücken in höhere Stellen stattfindet . Bei der Veranschlagung
der Zolleinnahmen ist bei der Herabsetzung der Zölle auch weiteren
Staaten gegenüber dadurch Rechnung getragen , daß z. B . die Ge-
tteidezölle um 4 '/ ? Millionen niedriger gegen diejenigen des Vorjahres
eingesetzt sind . Was die gesamte Finanzlage betrifft , so werden sich
die Einzelstaaten , wenn man das Verhältnis der Matrikularbeiträge
und Ueberweisungen berücksichtigt , gegen 1892/93 um 107 Millionen
schlechter stehen . Dabei haben keineswegs die Veranschlagungen der
Einnahmen zu niedrig stattgefunden , wie das namentlich hinsichtlich
der Zölle durch den Verlauf des Jahres 1893/94 erwiesen wird.
Und wenn man dabei die Höhe der Schulden des Reichs , die bei¬
nahe 2 Milliarden erreicht , in Bettacht zieht , so wird man zugeben
müssen , daß das Bestreben gerechtfertigt ist , möglichst hohe Ein¬
nahmen im Ordinarium zu beschaffen . Man hat nun freilich ver¬
sucht , den Etat als einen noch ziemlich günstigen zu bezeichnen , aber
dazu liegt in den Thatsachen kein Grund vor . Es bedarf vielmehr
durchaus der Eröffnung neuer Einnahmequellen . Sonst würde man
sich gewiß nicht entschlossen haben , sich dem konzentrierten Feuer
dreier Jnteressentengruppen durch den Vorschlag dreier neuen Steuern
auszusetzen . Vor einem Jahre ist allerdings angenommen worden,
daß aus der natürlichen Entwickelung der Einnahmequellen des
Reiches bis 1898/99 eine Mehreinnahme von ungefähr 114 Millionen
zu erwarten sei . Aber nach dem übereinstimmenden Urteil aller
Reichsbehörden wird sich diese Summe auf höchstens 70 Millionen
reduzieren . Und dieser Einnahmesteigerung steht eine ebenso beträcht¬
liche natürliche Steigerung der Ausgaben gegenüber . Schon in dem
gegenwärtigen Etat brauchen wir 58 7s Millionen mehr und hierzu
kommen noch 10 Millionen rückständiger Ausgaben . Schon jetzt
ist die Klausula Franckenstein vollständig paralysiert,
denn die Matrikularbeiträge überwiegen bedeutend die Ueberweisungen,
obwohl der Zweck der Klausel doch der war , den Einzelstaaten
Zuschüsse zuzuführen . Das ist schon jetzt eine Quelle größter Ver¬
legenheiten , wie sich das namentlich bei Preußen zeigt . In der
gegenwärtigen Lage des Etats ist deshalb ein ernster Anlaß gegeben,
zu prüfen , ob man nicht dem Gedanken und der Absicht der Reichs¬
regierung entsprechend das Reich finanziell emanzipieren muß.

Abg . Fritzen (Centn ) : Gegen das System der Alters-
zulagen bei der Postverwaltung ist eingewendet worden , daß

durch seine Einführung die Postunterbeamten sogar geschädigt
würden . Das will natürlich der Reichstag nicht und daher wird

diese Angelegenheit in der Kommission sorgsam zu prüfen sein,

desgleichen die Forderung der beiden neuen Unterstaatssekretärstellen,
namentlich derjenigen bei der Postverwaltung . Näher eingehen

muß ich ferner auf den Militär -, den Marine - und Kolonialetat.

Für meine Partei hat an der Kolonialfrage stets die moralische,
die Missionsfrage den Hauptwert gehabt . Von diesem Standpunkt
wird meine Partei daher auch den vorliegenden Etat prüfen und

das dazu Notwendige bewilligen . Ganz bedeutend sind die Mehr¬

forderungen des Militäretats . Im Gegensatz zum Staats¬

sekretär bin ich der Meinung , daß hier Kürzungen sehr Wohl

möglich sind . Ich will hier gleich auf einige Uebelstände Hinweisen.
Auch letzthin sind wieder Soldatenmißhandlungen vorgekommen,
ferner verweise ich auf Hannover und die dort zu Tage getretene
Spiel Wut , sowie auf den unverfrorenen Verkehr der Herren mit

gewissen Leuten , Wucherern , die man sonst außer Acht läßt . Auf
der anderen Seite darf man nicht übertreiben und solche Einzel¬

vorgänge der ganzen Armee zur Last legen , einen Punkt will ich
in dieser Beziehung noch hervorheben . Diese Spielwut knüpft immer

an die Wette an . Daher gebe ich auch den Civilbehörden anheim,

zu erwägen , ob nicht der Totalisator abzuschaffen und die Urlaubs¬

gewährungen zu den Rennen einzuschränken sein dürften . Bei der

Marine wird zu prüfen sein , ob nicht eine Verlangsamung beider

Vermehrung der Mannschaften stattfinden kann , ebenso ob nicht die

Indienststellungen zu beschränken sind . Die Marine hat für uns

zwei Zwecke : Küstenschutz und Schutz der Deutschen in überseeischen
Ländern . Was für diese Zwecke erforderlich ist , das muß be¬

willigt werden . Zwei andere Ziele , welche der Marine gesteckt
werden sollen , mißbillige ich dagegen mit meinen Freunden:
1 ) den Zweck , eine Hafenflotte zu schaffen , 2 ) unsere Flotte so stark
zu machen , daß sie auch im Kriegsfälle unseren Handel schützen
kann . Das vermag ja nicht einmal die große englische Flotte in

genügendem Maße . Nach diesen Gesichtspunkten wird man be¬

schließen müssen , was zu bewilligen ist und was nicht . An unserer
Reichsschuld ist bedenklich , daß sie jedes Jahr steigt und daß wir

sie nicht tilgen können . Auch in dem laufenden Etat werden
wieder hundert Millionen einmalige Ausgaben , welche eigentlich
aus den laufenden Einnahmen bestritten werden müßten , auf An¬

leihen übernommen , so für Kasernenbauten re . Daher hegreife ich
auch sehr gut , daß der Finanzminister diesmal seine ursprüngliche
Idee , Schulden zu tilgen , wieder hat fallen lassen . Ich würde die

Idee empfehlen , verlosbare , amortisierbare Staats - und Reichs¬
schuldscheine auszugeben . Dann besteht eben für den Staat und das

Reich die Verpflichtung , die Schulden zu bezahlen . Möge der

Staatssekretär dieser Anregung näher treten . Ich komme jetzt zu
den Einnahmen des Etats aus den Zöllen und Verbrauchssteuern,
die jetzt über 100 Millionen einbringen . Eine so kolossale Summe
hat seine Konsequenzen , und so ziehe ich zum Beispiel daraus die

Konsequenz , daß der Gedanke , das System der indirekten Steuern
durch direkte Steuern zu ersetzen , eine Illusion ist . Ich ziehe als
weitere Konsequenz daraus , daß im Reiche das allgemeine gleiche
und geheime Wahlrecht bestehen bleiben muß . Dieses Wahlrecht ist
das Korrelat der indirekten Steuern , an dem nicht gerüttelt werden
darf . Auf die Reform der Reichssteuern will ich heute nicht näher
eingehen . Ich und meine Partei könnten ja mit verschränkten
Armen dastehen und zusehen , wie diejenigen , welche die Militär¬
vorlage bewilligt haben , auch die Beschaffung der Gelder dafür be¬
schließen . Wollten wir das thun , so wäre es unklug von uns ge¬
handelt . Nein , wir werden nicht so handeln , sondern mit Treue
und Hingebung dazu Mitwirken , die nötigen Gelder für das Reich
zu beschaffen . (Beifall .)

Abg . Bebel (Soz .) : Auf das Zahlenmaterial des Etats will
ich nicht eingehen ; dasselbe ist , soweit es sich auf die Zukunft be¬
zieht , sehr antastbar . Was zunächst die hohen Zuschüsse für die
Kolonien anlangt , so können wir dieselben nicht billigen . Diese
Summen könnten im Innern weit besser verwendet werden , denn
der Wert der Kolonien ist für uns gleich Null . Leider ist der
Vorredner auf die Vorgänge in Afrika nicht genügend eingegangen
und trotz seiner christlichen Gesinnung hat er kein Wort gegen die
Scheußlichkeiten bei Horncranz gehabt , wo die von unseren Kolonial-
ttuppen niedergemetzelten Menschen hauptsächlich Frauen und Kinder
gewesen sind . Für solche Metzeleien Millionen zu bewilligen , halte
ich nicht für richtig . Ebenso müssen wir uns gegen das Bestreben
aussprechen , die neuen Steuern auf die breiten Schultern der Massen

abzuwälzen und diesen die neuen Militärlasten aufzubürden . Auf¬

fallend unrichtig ist der Satz in der Thronrede , daß die Stimmung
im Lande der Militärvorlage geneigt sei . Die Statistik über die

Reichstagswahl scheint damals noch unbekannt gewesen zu sein , denn

sonst hätte dieser Satz nicht ausgesprochen werden können.

Unserer Partei gebührten nach der absoluten Stimmenabgabe 92

Sitze in diesem Hause . Das kann auch Wohl später noch
kommen (Heiterkeit ) , aber für jetzt beweist diese Ziffer gegenüber
dem Bestände der Partei große Ungerechtigkeit des bestehenden

Wahlgesetzes . Zweifel an der Verteidigungsfähigkeit der Armee

kann man gewinnen angesichts des hannoverschen Wucherprozesses,
wo erwiesen ist , daß Ossiziere mit gesellschaftlichen Auswürflingen

schlimmster Art verkehren . Solche Offiziere können leicht ihre

Charakterfestigkeit einbüßen , die zur Verteidigung des Vaterlandes

notwendig ist.
Präsident v . Levetzow erklärt , er könne solche Angriffe Bebel ' s

gegen den Offiziersstand , dem auch viele Mitglieder des Hauses
angehörten , nicht dulden.

Abg . Bebel (fortfahrend ) : Ich habe nicht den ganzen Offiziers¬
stand genannt , sondern nur von einem großen Teile desselben ge¬
sprochen . Es wäre auch traurig , wenn unser ganzer Offiziersstand
so wäre . Auch das Gigerltum ist trotz eines Erlasses des obersten
Kriegsherrn eine fast ständige Erscheinung unter den Offizieren.
Die Kritiken über die Manöver in Elsaß -Lothringen haben sehr un¬

günstig gelautet , denn es heißt , daß im Ernstfälle bei den
Kavallerieaktionen kein Pferd und kein Mann durchgekommen wären.

Für die moderne Kriegführung sind die sogen . Draufgänger jeden¬
falls wenig geeignet . Dagegen sind die Manöver der schweizerischen
Miliztruppen durchgängig sehr gut kritisiert . Auch über die See¬
manöver lauten die Kritiken sehr ungünstig . Die Erfahrungen der

Engländer im Mittelmeer , wo unter dem Kommando eines tüchtigen
Schiffsführers zwei große Schiffe aufeinanderfuhren , unsere eigenen
Erfahrungen mit dem „ Großen Kurfürsten

" bei Folkestone sollten
uns doch endlich dazu führen , ernstlich an die Abrüstung zu denken,
um so mehr , als der wirtschaftliche Notstand von Jahr zu Jahr
zunimmt , den ja noch vor kurzer Zeit Herr Staatssekretär von

Boetticher geleugnet hat , oder besteht ein solcher nicht , Herr Staats¬

sekretär ? — Sie schweigen ; da haben Sie Wohl inzwischen Ihre
Meinung geändert ? ! Bei jeder neuen Erfindung auf dem Gebiete
der Waffentechnik werden sofort Millionen in ' s Wasser geworfen
und zu derselben Zeit haben wir im Osten Berlins 3600 Kinder,
die ohne eine warme Mahlzeit genossen zu haben , in die Schule
gehen müssen , so daß hier die Privatmildthätigkeit eingreifen muß.
Der Zustand der Unruhe , der Unzufriedenheit , der Zerfahrenheit,
den heute das deutsche Volk zeigt , ist nie in diesem Maße bisher
vorhanden gewesen . An den Forderungen des Etats werden Sie

wenig genug herunterbringen können . Die Ausgaben wachsen rapide von

Jahr zu Jahr . In den letzten zehn Jahren hat sich der Militäretat um
40 Proz . gesteigert , die Bevölkerung nur um lO Proz . ; ferner hat sich der
Marineetat in derselben Zeit um 93 pCt ., der Pensionsetat um
184 pCt . erhöht . Die letzte Ziffer zeigt in bedenklicher Weise , wie
die früheren Mitglieder des Offizierstandes anderweit ein Unter¬
kommen suchen . Die Reichsschuld hat sich um 360 pCt . vermehrt.
Im Schuldenmachen marschieren wir zweifellos an der Spitze der
Kulturnationen . (Heiterkeit .) Die Einnahmen sind in dem vorliegen¬
den Etat zu niedrig veranschlagt , ebenso wie in den Einzelstaaten.
Man braucht sich nur den preußischen Etat anzusehen , wo der Eisen¬
bahnminister in den ersten sechs Monaten 24 Millionen mehr , als
im Etat veranschlagt war , eingenommen hat . Wir haben daher
gar keine Veranlassung , die Einnahmen der Einzelstaaten zu erhöhen,
das mögen diese selber thun , und deshalb sind wir auch gegen
die vorgeschlagene Steuerreform im Reiche , die nur die Besserung
der Finanzverhältnisse der Einzelstaaten bezweckt . In Ueber-

einstimmung mit den Mehrheitsparteien im Reichstage hat
der Reichskanzler im Sommer erklärt , daß die zu erlassenden
neuen Steuern nicht die Landwirtschaft und die unteren Klassen
der Bevölkerung treffen sollten . Heute werden die Wortführer von
damals Gelegenheit haben , ihre Opposition gegen diese Steuern
mit allem Nachdruck geltend zu machen . Von der Quittungssteuer
werden hauptsächlich die kleinen Handwerker , Schuhmacher u . s. w.

getroffen , ebenso du kleinen Beamten , denn selbst die kleinen Ge¬

hälter müssen steuerpflichtig quittiert werden . Dagegen bleibt das

Gehalt des Reichskanzlers frei . Von der Weinsteuer werden nament¬

lich die kleinen Weinbauern schwer betroffen , und da sie auf ihrer
Scholle nichts als Wein bauen können , zum Bankerott getrieben

Wer trifft das Rechte?
19 ) Roman von Hermann Heiberg.

_ . ^ Machdruck verboten .»
(Fortsetzung .)

Es war zwei Uhr nachts , als die Freunde sich trennten
und Kranach die Fenster seines Häuschens aufstieß.

Ueber dem Garten stand der Mond mit seinem füllen,
metallischen Glanz und schien , das Erdreich umschmeichelnd

'
,alles Schlafende durch seinen Hellen Glanz aufwecken zu

wollen.
Aber nur träumerischer ließen die Bäume , Sträucher und

Blumen die Köpfe hängen . Kein Vogel zwitscherte , die Erde
lag bewegungslos da , und nur einmal , als der Nachtwind
leise aufkam , zitterte es in den Blättern der nahestehendenUlmen , und es war , als ob sie eine von dem Vorüberrauschen-den hastig und gebieterisch hingeworfene Frage , erschrocken
aufgerüttelt , in eilfertiger Demut beantworteten , dann aber in
ihren geisterhaften Schlaf zurückversänken.

Nun trat Kranach wieder ins Gartenhaus und leismurmelte er vor sich hin : „ Ich fühle , die Lebensbürde wir
sich immer drückender auf meine Schultern legen , aber e
giebt etwas , das tausend und abertausend Magnete in sic
A

' Um das Glück anzuziehen , das Wort : Ueberwind

Am nächsten Frühmorgen schickte Kranach durci
Portier einen Brief an Frau Ilse:

für unser grobes Ich ! Ich that es
^ ZEuwm Zurnen Sie nicht . Ich komme bereit
Frühstück und bleibe bei Ihnen . Veranlassen Sie ichdaß niemand unser Wiedersehen stört . Theo!

ein n ^ m ^ sV ^ elstunde später brachte der kleine Lauf!

ans ^ Rostu und Hyazinthen duftetf ss n Kouvert sich zwei Schwalben jagten:

,Jch danke niemandem , der klein genug ist , meinetwegen
seinen Charakter zu verlassen fl sage ich mit Lessing , mein
lieber Freund . Das als Antwort auf Ihre Bitte : Zürnen
Sie mir nicht ! Wie kann man überhaupt zürnen , wenn man
weiß , daß den Freund Sorgen bedrücken und sie seine Hand¬
lungsweise beeinflussen ? Doch nicht philosophieren wollte ich,
aber Ihnen sagen , daß mir der herrliche Tag doppelt schön,
ja unvergleichlich erscheint , da Sie kommen wollen zu

Ihrer treuen
Ilse/

Unwillkürlich drückte Kranach seine Lippen auf das Blatt
Papier ; nur das starke Parfüm störte ihn . Sodann setzteer sich
an den Schreibüsch , um an Beatrice zu schreiben , aber als
er kaum begonnen , ward geklopft , und zu Kranach

' s höchster
Ueberraschung stand Cellini vor ihm.

Kranach erhob sich mit kalter Zurückhaltung und sagte
auf die schmeichelnde Entschuldigung des Mannes , so
früh zu stören : „ Nun ja , mein Herr , was steht zu Diensten.
Meine Zeit ist allerdings gemessen .

"

Er bot auch Beatrice 's Vater keinen Stuhl , sondern
ließ ihn stehend reden:

„ Ich komme , mein sehr geehrter Herr Doktor, " — man
sah , wie schwer es dem Mann wurde , gegenüber einer solchen
Begegnung sich zu bezwingen — „ um mich wegen meiner un¬
gebührlichen Heftigkeit bei Ihnen zu entschuldigen . Es geschieht
auf Wunsch meiner Tochter , aber auch aus eigenem Antrieb.
Ich sehe ein , daß Ihre freie Sprache , da sie von guten Ab¬
sichten diktiert ward , von mir hätte anders aufgefaßt werden
sollen . Nochmals : verzeihen Sie , und — betreten Sie wie
früher mein Haus .

"

Kranach schüttelte den Kopf.
„ Ich bedaure , mein Herr , Ihren Wunsch nicht erfüllen

zu können . Da Sie sich so wenig in der Gewalt haben,
kann Gleiches sich wiederholen , und ich wünsche , schon um

Ihrer vortrefflichen Tochter willen , nicht , mit Ihnen in Konflikte
zu geraten , die einen schärferen Charakter annehmen könnten.
Sie wiesen mir die Thür ! Das läßt sich ein gebildeter
Mann nur einmal bieten . Da Sie eine Entschuldigung aus¬
gesprochen , so werde ich zu vergessen suchen .

"

Nach diesen Worten verneigte sich Kranach mit kurzer
Höflichkeit und machte eine Bewegung , um sich wieder an
seinem Schreibtisch niederzulassen.

Aber Cellini , der während Kranach ' s Rede die Lippen
gebissen , beherrschte sich und sprach noch einmal auf
Kranach ein:

„ Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß sich mein Zorn
nicht gegen Sie richtete , daß er Sie nur traf , weil er mich
gerade beherrschte , Herr Doktor .

"

„ Nun wohl , es mag sein , aber Sie nahmen von vorn¬
herein einen Ton gegen mich an , als sei ich Ihr Untergebener.
Das hatte mit Ihrem Unmut nichts zu thun , und dagegen
lehne ich mich entschieden auf . Sie kennen die Lebensformen,
aber Sie scheinen sie nur da anzuwenden , wo ihr materieller
Vorteil in Frage kommt . Unsere Charaktere trennen sich eben,
und deshalb bleiben wir besser auseinander .

"

„ Und doch würden Sie anders urteilen , wenn Sie die
tieferen Gründe meiner Handlungsweise kennten , Herr Doktor.
Ich gebe zu , daß ich Geschäftsmann bin und mich bücke, wo es mein
Vorteil erheischt . Aber dieser Drang , zu erwerben , durch das
Geld zu dominieren , ist das Produkt dessen , was sich mir
durch meine Geburt und die ernsten Erfahrungen meiner
Jugend aufgedrängt hat . Ich bitte , hören Sie mir einen
Augenblick zu,

" fuhr der Mann fort , als er Kranachs un¬
geduldigen Blicken begegnete . „ Zum erstenmal in meinem
Leben schließe ich jemandem mein Herz aus . Sie mögen
daraus erkennen , wie sehr es mich verlangt , eine günsügere
Meinung über mich in Ihnen zu erwecken.

Ich bin Jude und heiße eigentlich Jsmael . Mein Vater



werden , da niemand den Wein trinken wird, um nicht die Wein¬
steuer an das Reich zu bezahlen . Auch die Tabakssteuer wird die
Hoffnungen der Regierung nicht erfüllen . Zunächst werden die
Fabriken ausgekauft werden und dann wird ein allgemeiner längerer
Stillstand einsteten , durch den 40 — 50,000 Arbeiter brotlos werden.
Und diese Arbeiter, die so lange ihren Beitrag zur Jnvaliden-
und Altersversicherung gezahlt haben , verlieren dann noch ihr
Anrecht auf die Rente. (Präsident ruft Redner zur Sache.) Ja,
Herr Präsident, bisher sind stets neue Steuervorlagen, die zumEtat in Beziehung standen , bei der Etatsberatung besprochen
worden . (Präsident ruft den Redner nochmals zur Sache.) Istdas deutsche Sozialpolitik, die durch die neuen Vorlagen betrieben
wird ? Dem Proletarier kann es gleich sein, von wem er aus¬
gebeutet und regiert wird , Ihnen auf den anderen Seiten des
Hauses nicht , denn Ihnen kommen die Vorteile des Reiches zu
gute . Ich würde mich als Atheist schämen , von meinen armen
Mitbürgern Steuern zu nehmen , Sie von Ihrem christ¬
lichen Standpunkt müssen das noch mehr thun. Redner berechnet
sodann , daß bei einer progressiven Einkommensteuer bei einem Ein¬
kommen von 3300 Mk. mit Vs Proz. beginnend 137 Millionen
erzielt würden. Sodann könnten die drückenden Steuern und Zölle
aufgehoben werdest . Die Steuervorschläge der Regierung sind
revolutionär, unsere sind konservativ . Ich glaubte, ich hätte Herm
Miquel Unrecht gethan , als ich ihn für einen atheistischen
Revolutionär hielt, nach dem Briefe, den er 1848 an Marx ge¬
schrieben hatte. Aber wer die Vorlagen genauer liest, könnte ihn
auch heute noch für ein geheimes Mitglied der Sozialdemokratie
halten, der durch die Steuervorlagen die heutige elende Gesellschaft
zu Grunde richten wollte.

Nach Abg. Bebel spricht der KriegsministerBronsart von
Schellendorf : Die Zweifel , die Bebel über die Tüchtigkeit der
Offiziere ausgesprochen habe , müsse er als ungerechtfertigt und un¬
begründet zurückweisen. Die Vorgänge in Hannoverwolle er weder
beschönigen, noch entschuldigen , aber wenn unter 22,000 Offizieren
44 sich Ausschreitungen haben zu schulden kommen lassen , läßt das
keine Rückschlüsse auf das ganze Offizierkorps zu. Unerhört sei es,
daß die Betrüger ganz bei Seite geschoben und die Betrogenen
auf die Anklagebank gebracht würden , blos weil es Offiziere
feien . Diejenigen gehören auf die Anklagebank , die diese
Vorgänge agitatorisch ausbeuten. (Oho ! Unruhe.) Vorredner
bezweifelte , ob das Offizierkorps den Aufgaben gewachsen sein
werde . Wir werden das jetzt, wie früher sein, das verbürge
ich . (Ruf bei den Sozialdemokraten: Abwarten!) Ich bin miß¬
trauisch gegen aufdringliche Beileidsbezeugungen , die auch keinen
praktischen Vorschlag enthalten. Wir brauchen auch keine neuen
Mittel. Das gesamte Offizierkorps verurteilt das Hazardspiel und
besitzt in der Selbstzucht das wirksamste Mittel, es zu bekämpfen.

Finanzminister Miquel : Er wisse nicht , ob der Brief, den
der Abg . Bebel in Köln verlesen habe , echt sei . Er enthalte so viel
ungereimtesZeug, daß er glaube, daß er selbst als unreiferMann,
der er damals war, das hätte nicht schreiben können . Zum Ver¬
ständnis des Briefes sei ein genaueres Eingehen auf damalige
Verhältnisse nötig. Redner schildert die Vorgänge von 1848.

Ministerv . Posadowski weist die Angriffe Bebel's gegen
den Etat zurück.

Staatssekretär Hollmann erklärt die Kritik der „Köln . Ztg."
über die deutschen Kriegsschiffe für unbegründet , selbstverständlich
müssen wir mit Forderungen neuer Schiffe kommen , wenn die alten
unbrauchbar geworden sind.

Damit wird die Debatte geschlossen. Nächste Sitzung Dienstag
1 Uhr. Tagesordnung: Fortsetzung der ersten Etatsberatung.

Stimmen aus dem Publikum.
<Aür „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Znr Stadtratswahl.
Geehrter Herr Redakteur!

Wie Sie sich erinnern werden , wünschte ich in meinem kleinen
Artikel betr . Stadtratswahl , daß die Kandidaten sich über die in
Frage stehenden städtischen Angelegenheiten aussprechen möchten,damit man weiß , wem man seme Stimme geben soll. Zu meiner
großen Freude scheint dieser mein Wunsch in Erfüllung gehen zu
sollen : Herr H . G . Müller , dessen Name auch genannt ist, wenn¬
gleich der Vorschlag , ihn mit unter die Kandidaten auszunehmen,in der Versammlung bei Oppermann nur von drei Herren
unterstützt wurde , legt sein Programm offen und ehrlich öffentlichdar, selbstredend in der Form, daß ein dntter als Zeuge sich nennt.

schon litt unter der furchtbaren Tradition , welche den Juden,
verfolgt , er mag handeln , wie er will . Er war ein seltener,
edler, wohlthätiger Mann, voll idealer Anschauungen und
nichts weniger als ein Geldmensch. Ich hörte so oft seine
verzweiflungsvollen Klagen , war Zeuge seiner Bitterkeit und
begriff, als er einmal meiner Mutter zurief : ,Jch könnte den
Namen , den ich von meinen Vorfahren ererbt, anspucken , da
er mir als Kainszeichen anhängt . Jsmael ! Also ein Jude,
also vorsichtig zu nehmen, wenn er auch scheinheilig sich an-
bequemt. Lasse ich mein Herz walten , so heißt es, ich thueGutes nur aus Berechnung ; diene ich dem öffentlichen Wohl,
der Jude drängt sich vor ; lege ich Interesse für außergeschäft¬
liche Dinge an den Tag, will ich nur in meiner Eitelkeit von
mir reden machen ; muß ich aus meinem Recht bestehen, schilt
man mich unverschämt, habgierig, schmutzig . Ich heiße ja
Jsmael, Jsmael ! Und als ich darum einkam , mich anders
nennen zu dürfen , um endlich aus dem entsetzlichen Bann
herauszutreten , erhielt ich eine abschlägige Antwort/

Sehen Sie , Herr Doktor , diese Bitterkeit hat sich auf
mich nur in noch verschärfterem Maße übertragen . Sie
werden sagen: ,Du nennst Dich ja Cellini. Wie kannst Du
also unter Deinem Namen leidend Ja , wenn dem so wäre!
— Sie haben nicht geruht , bis sie mir nachgespürt. Sie
wissen, daß ich Jude bin, und mit höhnischer Befriedigung
flechten sie in ihre Reden ein : ,Cellini ! Pah ! Der Kerl heißt
eigentlich Jsmael/

So übt denn mein immer von neuem verwundetes Gemüt
steine Rache. Ich lösche den furchtbaren Hunger und Durst,
et'-ne gleichberechtigte, nicht nur halbgeachtete Stellung ein-
zuw-hmen in der Gesellschaft, durch Herrschsucht, Strenge und
Ueberheou-ng und weide mich mit boshafter Freude daran,
wie das v^ > meinem Gelds sich bückende Volk die bitteren
Pillen meines Zaune hinunterschlucken muß . Ich war ein
weicher, eindrucksfähiger Mensch, sah in den idealen Gütern , wie
mein Vater , d^s Höchste und wollte nicht Kaufmann , sondern
ein Mann der Wissenschaft werden. Aber das grausameLeben, die bttte .^ Erfahrungen haben mich verhärtet , siehaben mich zu gemacht, was ich bin. Meine Tochter

Nach diesen: Programm würde Herr Müller sich gewiß zum ^
Stadtrat eignen , denn sein Bestreben geht dahin, den akademisch z
und seminaristisch gebildeten Lehrern Gehaltsaufbesserung zukommen
zu lassen ; hierdurch will er die Schulen heben und damit und
durch Verbesserungen auf sanitärem Gebiete den Zuzug von außen
heben , was wieder dem Kaufmann, dem Handwerker , dem Arbeiter
Verdienst bringt ; hierdurch wird alles steuerkräftiger und besser!
Für Huntekorrektion und den Bau der Brak« Bahn hat Herr Müller
seinen Anteil im Gewerbe - und Handels-Verein bereits in die
Wagschale geworfen , so daß die Stadt ihm hierfür dankbar
sein muß!

Hinzuzufügen ist noch, daß Herr Müller, seitdem er seine
Wirksamkeit bei der Genossenschaftsbank zum großen Leidwesen und
Bedauern der Mitglieder und des Vorstandes aufgab, als Kassierer
thätig ist im Gewerbe - und Handels-Verein , im Kunstgewerbe-
Verein , Herberge zur Heimat, Ortskrankenkaffe , Verein gegen Haus¬
bettelei re . , in allen diesen Funktionen hat er gewiß vollauf Ge¬
legenheit gehabt , sich über alles das Kenntnis zu verschaffen, was
der städtischen Verwaltung Not thut. Daß Herr Müller diese ver¬
schiedenen Aemter gegen geringe Vergütung übernommen hat, ist ja
selbstredend , denn die Stadt kann von keinem ihrer Mitbürger ver¬
langen, solche Ehrenämter umsonst zu verwalten. Wir hoffen , daß
Herr Müller durch die Wahl zum Sekretär der Handelskammer , die
ja in Frage steht, und zu der wir keine bessere Persönlichkeit vorzu¬
schlagen wissen, einigermaßen für seine Mühen und Arbeiten etwas
entschädigt wird.

Nicht unerwähnt soll noch bleiben , daß Herr Müller sich auch
mit der Industrie des Landes in Beziehung gebracht und durch den
Verkauf der Fabrikate der größten Torfgesellschaften gezeigt hat,
welche Bedeutung er dem Torfe für die Allgemeinheit zuerkennt.

Trete also ein jeder , der will, daß diejenigen als Vertreterder
Stadt erwählt werden , welche sich durch offenen Blick für die Inter¬
essen des Ganzen auszeichnen , durch allgemeine Beliebtheit und
ein bescheidenes und anspruchloses Wesen bekannt sind, für die Wahl
des Herrn H . G . Müller mit allen Kräften ein.

-i-

Zur Stadtratswahl.
Wer am Mittwoch an die Wahlurne tritt , hat sich zu ver¬

gegenwärtigen , daß mit der Ausübung des Wahlrechts auch die
ernste, moralische Pflicht verbunden ist, nach bestem Wissen und Ge¬
wissen in erster Linie für Männer seine Stimme abzugeben , die
neben den erforderlichen Charaktereigenschaften auch die Fähigkeiten
besitzen, das von ihnen übernommene Amt voll und ganz ausführen
zu können . Dazu gehört nicht allein bis zu einem gewissen Grade
ein Vertrautsein mit den städtischen Verwaltungsangelegenheiten,
sondern auch die Fähigkeit , sich über vorliegende Verhandlungsfragen
eine klare , selbständige Ansicht bilden und dieselbe erforderlichen
Falles aber auch in klaren , durchdachten Worten vertreten und mit
sachlichen Gründen gegen andere verteidigen zu können . Nur mit
solchen Männern wird dem Staotrat sein Ansehen gewahrtund der
Bürgerschaft ihr Einfluß auf öffentliche Angelegenheiten gesichert
werden können . . Der einsichtige und unparteiische Wähler wird aber
vor allem auf diese Männer sein Augenmerk richten , vornehm¬
lich, wenn sie sich schon im Dienste des Gemeinwohls bewährthaben,
und sich wenigstens nicht an solcheWahllisten binden , die das Gepräge
der Verfolgung von Sonderinteressen an sich tragen. Von diesem
Standpunkt aus möchten wir folgende Herren als geeignete Ver¬
treter empfehlen:

I . Klasse:
OberlandesgerichtsratTenge.
Medizinalassessor Struve.
Baurat Ranafier

II . Klasse:
Buchhändler Bültmann.
Kaufmann Heinr. Lohse.
Kaufmann Voß.

III . Klasse:
MaurermeisterBrandes.
Kürschner C . Millers.
Hofuhrmacher Wiebking.

-i- *

Roch ein Wort zur Stadtratswahl.
In einem Artikel der Nr . 275 dieses Blattes wird erklärt,

daß Bestrebungen einzelner Stadtteile auf Erlangung einer
Mehrheit von Vertretern aus ihrem Bezirke nicht gebilligt
werden können.

Es ist augenscheinlich , daß der Herr Referent hiermit auf die

liebe ich mit einer unbeschreiblichenZärtlichkeit . Ich weine
bisweilen aus Gram und Mitleid , daß ihr Leben so freude¬
los verläuft , und dennoch erfährt die Arme fast nur Härte
von mir . Wenn ich mit dem finsteren Groll und der Ver¬
achtung , die mir die Menge einslößt, nach Hause komme , wird
sie der Gegenstand meiner aufgestachelten Leidenschaft. Ich
muß sie auslassen — es brennt in mir mit wilden Flammen!
Und so ließ ich auch an Ihnen meinen Unmut aus, obschon
ich Sie achte und verehre, Ihnen bei erster Bekanntschaft an
den Tag legte, daß ich Ihre Freundschaft suchte.

Als Sie mir dann in so schroffer Weise begegneten,
drängte sich mir, weil Gleiches mir täglich begegnet, der Ge¬
danke auf , Sie wagten die freie Sprache , weil auch Sie
wüßten , daß ich ein Jude bin, und annähmen , den Judpn
könne man stets durch hochmütige Grobheit demütig Herab¬
drücken . Verstehen Sie, Herr Doktor ? Ueberall wittere ich
mißtrauisch ein Motiv solcher Art . Und nun bin ich zu
Ende , ich bitte, sagen Sie mir, daß Sie mein Haus wieder
betreten wollen.

"

„ Ich muß erst Ihr Fräulein Tochter sprechen , mein Herr.
Sie hat mir heute geschrieben und zwar in einem Ton , der
beweist , daß sie sich grenzenlos unglücklich fühlt . Ich werde
ihr mitteilen, was Sie mir gesagt haben, und ich hoffe, daß
ich dadurch den Groll auslösche, den sie — ich kenne die
Vorgänge nicht, glaube aber recht zu vermuten — gegen
ihren Vater empfindet. Im übrigen täuschen Sie sich über
meine Person . Lassen Sie mich ! Ich kann Ihnen nichts
sein , ich bin ein mit dem Leben schwer kämpfender Mann,
den man besser meidet, statt sich ihm zu nähern .

"

„ Schwerkämpfend? Sie sind jung , gesund und neuer¬
dings ein reicher Mann — "

„ So reich , daß ich , wie es in der Bibel heißt, in wenigen
Wochen nicht weiß, wo ich mein Haupt hinlegen soll. Die
Spatzen draußen haben Futter, Theodor Kranach besitzt nur
Verpflichtungen und — Sorgen," stieß Kranach, finster und
gegen seine Absicht, sich diesem Mann zu eröffnen, heraus.

„ Hieß es doch , Sie hätten fast eine halbe Million
geerbt.

"

Stadtteile „Heiligengeistthorviertel , L-tau- und Hunteviertel " bi » >
welche sich bemühen werden , nicht, wie der Herr Referent bew

^
eine Mehrheit von Vertretern im Stadtrat , sondern nur ^
nach Verhältnis der Einwohnerzahl dieser Stadtteile gentia/^
Vertretung zu erlangen. ^

Eigentümlich berührt die Drohung des betr . Herrn dcw >
Erfolg der in Frage kommenden Bezirke bei den StadtratsivM"nur Stimmung gegen sie erregen und sie ihren dauernden Intest«
so nur schaden würden. Nun, wir denken doch noch zu gut A
unsere Vertreter im Stadtrat aus den anderen Bezirken als c.wir ihnen eine so traurige Logik zutrauen könnten .

'
Der Herr Referent hätte an Stelle dieser Drohung in N

bindung mit dem nachfolgenden Rate, uns im Stadtrat ü?
Anwalt zu suchen, der unsere berechtigten Interessen dann vertut
würde , die Mahnung setzen können : „Also , Kinder , janicht muckst
sonst werden die HerrenStadträte böse und dann kriegt ihr garnMBittet lieber hübsch einen der Herren , so wird er, wenn ihr besM-
bleibt , an euch denken." ' '

Nun, die Wähler des Heiligengeistthorviertels p . p . sind ebech
wenig Kinder , wie die Wähler anderer Stadtteile, und die von il
vorgeschlagenen Vertreter besitzen auch in demselben Maße
Tüchtigkeit und Fähigkeit , die allgemeinen städtischen JnterG
richtig zu beutteilen und zu vertreten , wie die Kandidat!
anderer Listen.

In Bezug auf den sich immer wiederholenden Hinweis
die in der Bürgerversammlung bei Oppermann aufgestellte Hund die in einem zweiten Referat gegebene Erklärung, daß
dieser Liste das Heiligengeistthorviettel und der Stau genügst
bedacht sind, wollen wir noch kurz folgendes bemerken:

„Wenn eine durch öffentliche Aufrufe bekannt gegebene Bürg»
Versammlung schließlich doch nur von ca. 130 Bürgern besuchwird — die höchste abgegebene Stimmenzahl betrug 124 —
kann doch nicht wohl behauptet werden , daß die hier zur Annah^
gelangte Liste den Wünschen der Mehrheit der Bürgerschaft entsprichund wenn die später im „Kaiserhof " versammelten 60 Verstaust
männer aus den: Heiligengeistthorviettel , dem Stau- undHM
viertel trotz genügender Berücksichtigung in der Oppermann 'sst,
Liste zumteil andere Vertreter in Vorschlag brachten , so liegt dirs
einfach daran, daß in der letzteren Versammlung die berechtigt,
Interessen der best . Stadtteile richtiger erkannt wurden, als in d
verhältnismäßig so spärlich besuchten sogen . Bürgerversammlu«
Persönliche Verhältnisse sind hier ebensowenig maßgebend gewks,
wie dort.

Um öffentlich Gründe für und wider die einzelnen Kandidat
anzugeben , wie der Herr Referent des ersten Artikels erwartet
haben scheint, müßte man persönlich werden und alles Person!«
soll doch vermieden werden.

Es wird dann noch bemerkt , daß es nicht praktisch ist, M
verwandtschaftliche Beziehungen im Stadtrat sind . Nun, wenn,
fälliger Weise einmal einzelne Stadtratsmitglieder Verwandtefr
so ist dieses u. E . unbedenklich ; für nicht so unbedenklich Ä
halten wir es , wenn außer der Verwandtschaft auch noch wicht
Geschäftsinteressen , die bei den Beratungen des Stadtrats in Ii!
kommen könnten , einzelne Stadtratsmitglieder verbinden.

Nun, wir wünschen auch, daß tüchtige , unabhängige, ustil
fähige Männer, denen das Allgemeinwohl der Stadt amHm
liegt , gewählt werden , und schließen uns daher dem Rufe k
„ Alle Mann an Deck." Biele Wählst

Zum Bau des neuen Amtsgerichtsgebäudes.
Der Artikel in Nr . 275 Ihres geschätzten Blattes mit dersÄ

Ueberschrift fördert neue Gesichtspunkte nicht auf die BildW
Wir nehmen daher nicht Veranlassung, den Artikel des Nähere»
besprechen, wir würden nur wiederholen müssen , was bereits
allen Seiten von uns besprochen und erörtert ist.

Handel , Gewerbe nnd Verkehr.
Berlin , 27 . November . (Von der Börse .) Die

«öffnete sehr fest in Fonds, österreichischen Kreditaktien und Ba
Mexikaner setzten besser ein und haben sich im weiteren V
um l?/i Proz . gebessert. Es hieß , daß in London der Ab
einer neuen Anleihe perfekt geworden , worauf die ha
belangreichen Käufe bei gesteigerten Kursen zurückzuf,
sind . Die laue Stimmung im Fondsmarkt war überhaupt
dem flüssigeren Geldstand zusammenhängend . Es wirkte übriz-
der heutige günstige Ausweis der Reichsbank recht anregend .

'

„ Ja , nicht eine halbe, aber eine ganze Million
täuschungen. Aber gleichviel. Sie sehen , der Schein
und so werden Sie auch betrogen werden, wenn Sie mei«
Verkehr suchen . Ich gestehe , ich erlitt einen Schmerz d».
die sichere Aussicht, Ihre Tochter nicht wiederzusehen, da
ein seltenes, liebenswürdiges Mädchen ist, aber man s
eben nicht alles haben ! Ich muß mich darein finden. A
mein Herr , ich werde dem sich menschlich mir anfdrängev
Impuls , Sie mit Ihrer Tochter auszusöhnen , Folge c

'
so vergelte ich Ihr Vertrauen , für das ich Ihnen Dank sch

„ Nein , nein, nicht so, Herr Doktor, " rief Cellini,
ein weicher Ausdruck trat in seine Züge , der ihn übe«
sympathischmachte. „ Folgen Sie auch einem andern JuP'
Werden Sie mein Freund , und Sie sollen an mir ei«
finden, wie Sie ihn nicht hatten bisher auf der Welt ! Brach
Sie Geld , sagen Sie es. Es steht Ihnen zu Diech
ohne Zins und Nutzen. Wollen Sie meinen Rat,
Empfehlung , Hilfe für Ihr Fortkommen, klopfen Sie an'
mir , wann Sie wollen. Immer werden Sie mich bereit ' "
Halten Sie sich an den besseren Menschen in meiner

'
natur. Niemand ist so erbärmlich, wie man ihn schätzt,
niemand so tugendhaft , wie man ihn lobt . Wir sind
Menschen.

"
„ Gut, wir sprechen uns wieder, Herr Cellini Zu>

will ich mit Ihrer Tochter reden. Sie werden von
hören," sagte Kranach mit einem Anflug von Wärme.

Da flog 's strahlend über das Gesicht des Mannes
heftiger Bewegung drückte er Kranach die Hand und v'
das Gartenhaus.

„ Sonderbare Welt, " murmelte Kranach. „ Immer,
das Schicksal uns ein Schnippchen. Wo wir nichts verB
zeigt sich plötzlich eine Silberader, und wo wir graben,
wir Schutt. Und seltsam, immer ward ich bisher belog'
wenn ich meiner ehrlichen Meinung die Thür öffnete,^

lb>

Dopfl

erb

doch ist Offenherzigkeit eine Eigenschaft, die man in u«!5
Zeit nur Thoren und Narren gestattet. Sollte diese
klugheit, die Mirabeau die bloße Brust dem Dolcheeins
Bepanzerten preisgeben hieß, doch am Ende der WeÄ
Ende und Anfang sein ? "

(Fortsetzung folg'



0. kenmarkte war der Verkehr still bei teilweise schwächerem
Neainn . Iw späteren Verlaufe trat jedoch eine kräftige Erholung
^

^
Diskonto -Kommandit und in Mittelbanken ein , zusammen-

siänaendmit dem Ultimobedarf. Eisenaktien waren mäßig behauptet,
Koblenaktien fest. Bahnen durchweg behauptet , nur Warschau-
Wiener etwas schwächer. Schiffahrtsaktien ruhig . Türkenlose still.

der zweiten Börsenstunde waren die Course gut behauptet,
cronds lagen fest. Heimische Anlagen stetig . Ultimogeld 4V , Proz.
Die Prämienerklärung bewirkte Deckungen in Kreditaktien . Nach¬
börse fest in Fonds , Kreditaktien und östereichischenBahnen . Privat¬
diskont 4 ' / » Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 27 . November . Die
Stille im Geschäft hat den Einfluß etwas besserer Depeschen aus
Nordamerika nicht recht zur Geltung kommen lasten . Weizen zeigt
zwar kleinen Fortschritt , umgesetzt wurde doch so gut wie gar nichts.
Einige Deckungen hatten dem Roggen anfänglich um eine Kleinig¬
keit aufgeholfen , später drückten wieder die Anerbietungen auf ent¬
fernte Termine . Hafer blieb unbeachtet und nicht voll behauptet.

Oldenburg , 28. Nov. Kursbericht der Oldenburgischen
Spar - und Leih - Bank . gekauft verkaufi

PCt . PCt
4 PEt . Deutsche Reichsanleihe . 108,40 106,VS
3 >/ , PCI . do . do . 98.20 99,95
3 PCI . do . do . . 84,75 85,50
3 '/ , PCt . Oldenb . KonsolS . 98 >00

(Stücke ä 100 im Verkauf pCt . höher .)
3 PCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . 127,35 128,15
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,10 106,65
3 >/ , PCt . do . do. do. 99,45 100
3 PCt . do. do. do . . . . 84,75 85,50
3 '/ , PCt . Bremer Staats -Anleihe . 96,20 96,95
3 ' / , PCt . Hamburger Rente . 96,80 —
4 PCt . Oldenb . Kommunal - Anleihen . 101 —
4 PCt . do. do. (Stücks » 100 ^ 4 ) . 10 ! ,25 —
3 '/, PEt . do . do. 97,50 88,50
3 ' / , »Ct . Oldenb . Bodenkredit -Pfanddriefe (kündbar ) — —
! ' /, pEt . Altonaer Stadt - Anleihe . — —

4 PCt . Darmstädter ds . —
4 PCt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . 101
3 '/ , PCt . Weimarische Stadt -Anleihe . — —
5 pCt . Italienische Rente . — —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber . )
5 pEt Italienische Rente . . . — —

(Stücke Von 4000 , 1000 und 500 frk.)
3 PCt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert —

( Stücke von 500 Lire im Verkauf '/« PCt . höher .)
4 PCt . Ungarische Goldrente ( Stücke von 1000 fl. ) —
4 PCt . do . ( Stücke von 500 fl . ) — —
4 pCt . Pfandbr . d . Braunschw . Hannov . Hvpothekenb . 100,70 101 25
4 pCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden - Kredit - Aktien -Bank 99,80 100,3'
3 '/ , PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken - Bank 84,40 94,95
5 pCt . Bickefelder Prioritäten . 100
8 PCt . Borussia -Prioritäten . —
4 pCt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —
4'/,pCt . Warps - Spinnerei - Prioritäten,rückzahlb . 105 - -
Oldenburgische Landesbank - Aktien . 144,50

(40 PCt . Einzahlung und 5 pCt . ZinS vom
31. Dezember 1692 . )

Oldenburg . Glashütten - Aktien (4°/ , ZinS vom 1. Jan . ) - -
Oldenb . -Portug . Dampfsch . - Rsed .- AItien . . . — —

(4 PCt . Zins vom 1 . Januar . )
WarpSspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^4 . . 168,25 189,05

„ „ London „ für 1 L. „ „ . . 20,275 20.375
„ „ New -Uork „ für 1 Doll . „ „ . . 4, ! 6 » 2l

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,78
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien
Oldenburg . Eisenhüttsn -Aktien (Augustfehn)
Oldenb . Versicher . - Gesellschafts - Aktien per Stück 145 > >4 B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Dkrlehenszins do. do . 6 PCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do . do. Konto -Korrent 6 pCt.

Oldenburg, 28 . November,
burgischen Landesbank.
4 PCt . Deutsche Reichsanleihe.
S '/ü PCt . dergleichen.
3pCt . dergleichen.
3 '/ , PCt . Oldenburg , konsol. Anleihe . . .

Stücke a Mk. 100— . '/e pCt . höher.
4 PCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in PC
8 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe
S '/opCt . dergleichen.
3pCt dergleichen.
4 PCt . diverse Amtsverbandsanleihen - .
3 '/z pCt . dergleichen . . . . . . . .
3 '/z pCt . Berliner Stadt -Obligationen . .
4 PCt . Oesterreich . Goldrente , Stücke a fl.

ursbericht der Old en-

4 PCt . Ungarische Goldrente , Stücke L fl.

1000
200

1000
500
100

8 PCt . Italienische Rente , große Stücke
kleine do.

(Die Coupons unterl . einem Steuerabzüge von 13,2 PCt .)

Einkauf Verkauf
106,40 106,95

99,95
84,75 85,50
99 roo

127,35 128,15
106,10 106,65

99,45 100
84,95 85,50

101 —
97,50 98,56
97 97,55

— . 95,20 —
— 95,30 —

93,50 —
93,60 —
93,70 —
8» ,40
80,50

—
—

on 13,2 PCt .)

4 pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101 —
4 PCt . Braunschweig . Landesersenbahn -Oblg . II . E . 99,70 100,25
4 PCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100 10!
3pCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 51 —

dergleichen kleine Stücke . 51,10
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

5 PCt . San Franc . L North . -Pac . 1 . Goldbonds . —
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . . 99,90 100,45
4 PCt . Frankfurter Hypoth . -Kredit -Ver . Anteilscheine 101,30 101,85
4 PCt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe,

bis 1900 unkündbar . 102,45 103
3 '/2 PCt . dergleichen . . 94,50 95,05
3'/ , PCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 94 .45 95
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden - Kredit - Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . . 102,70 103,25
ll '/ü PCt . dergleichen . 94,10 94,55

Märkte.
Berlin , 25 . Nov . Städtischer Schlachtviehmarkt. (Amtlicher

Bericht der Direktion .) Zum Verkauf standen : 2765 Rinder
(82 schwedische), 6880 Schweine (incl . 1983 Bakonier und leichte
Ungarn und 834 Galizier , von denen allerdings 899 Bakonier und
812 Galizier erst kurz vor Marktschluß eintrafen ), 924 Kälber,
5250 Hammel . — Am Rindviehmarkt wurde gute Ware bei dem
schwachen Angebot (nur ca 700 Stück gehörten der 1 . und 2 . Sorte
an ) zu höheren Preisen geräumt ; im allgemeinen war der Handel
ein ruhiger . 1 . Sorte 58 — 60 , 2 . 53 — 55 , 3 . 40 — 49 , 4 . 33 bis
37 Mk . pro 100 Pfd . Fleischgewicht . — Inländische Schweine
wurden bei ruhigem Geschäft ausverkauft . 1 . Sorte 55 — 56,
2 . 53 — 54 , 3 . 49 — 52 Mk . pro 100 Pfd . mit 20 Prozent Tara.
Der Handel in Bakoniern war ruhig (45 — 46 Mk . pro 100 Psd.
mit 50 — 55 Pfd . Tara pro Stück ), in Galiziem fest (46 — 49 Mk.
pro 100 Pfd . mit 20 Proz . Tara ). — Der Kälberhandel gestaltete
sich ruhig . 1 . Sorte 65 — 68 , ausgesuchte Ware darüber , 2 . 54
bis 64 , 3 . 40 — 51 Pfg . pro Pfd . Fleischgewicht . — Am Hammel¬
markt machte sich der Handel bei schwachem Angebot leichter als
bisher , auch wird ziemlich geräumt . 1 . Sorte 42 — 48 (gute
Lämmer fehlten ), 2 . 35 — 40 Pfg Pr . Pfd . Fleischgewicht ; Schleswig-
Holsteiner 24 — 28 Pfg . Pr . Pfd . lebend.

Hannover , 16 . Nov . (Central - Schlacht - und Viehhof
Amtlicher Bericht ). Zu heutiger Viehbörse waren aufge-
trieben : >62 Stück Großvieh , 384 Stück Schweine,
45 Stück Kälber , 208 Stück Hammel . — Die Preise sind:
Großvieh I . Sorte 58 - 61 ^4 , II . Sorte 54—57 ^4 , III.
Sorte SO—53 ^t . Schweine I . Sorte 58—89 ^4 , II . Sorte 53 bis
57 .k , III . Sorte — ^4, ungar . Schweine 1 . Sorte 50 ^ 4 per
100 Pfd . Kälber I . Sorte 70 II . Sorte 55—65 H , III . Sorte
—,— ^ >, Hammel I . Sorte 50 H , II . Sorte 40—45 H per 1 Pfd.

Tendenz : Handel ziemlich.

Schiffsnachrichten.
Oldcnbnrg -Poriugiesischc Dampfschiffs Reederei . Der Dampfer

„ Bremen "
, Kapt . Brockmann , ist am 26 . Nov . nachm , in Lissabon

angekommen . — Der Dampfer „ Oldenburg "
, Kapt . Schmidt , ist am

26 . Nov . in Hamburg angekommen

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬meter
° L6.

Barometer
Pariser

invn >Zoll u.
l Lin.

Lufttemperatur
Monat, j höchste. >niedrißst.

27 . Nov.
28 . Nov.

7U . Nrn.
8 „ Vm.

4 - 18
— 4. 8

767,8
763,4

28 . 4,4
28 . 2,9

27 . NvV.
28 Nov.

- st 3,1 — 18

Kam- sgenossen -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Wie in den Vorjahren , so findet auch in diesem Jahre

am Donnerstag , den S8 . Dezbr ., abends 6 Uhr
beginnend, im Vereinslokal (Markthalle ) eine Verlosung von
Gegenständen zum Besten des im Verein bestehendenWitwen-
und Waisenfonds statt.

Lose L 25 -) sind zu haben bei den Kameraden : Bade¬
meisterTöllner, Alte Huntestr . 6 , Wirt Mohnkern, Rosen¬
straße 43 , KürschnerHartmann, Achternstr. 61 , Lohndiener
Finmien, Bürgereschstr. 14 und SchlosserVotz, Ziegelhof¬
straße 71.

Die Weihnachtsfeier (Tanzkränzchen mit Tannenbaum rc.)
findet Freitag , den SS . Dezbr ., im „Oldenburger
Schützenhof" statt . Anfang abends 8 Uhr.

8 « I>
Lxesial -krsislists vsrssnäst in. Assolllosssnsin Oonvsrt

obn « b'irwa AsZsn WnssnännZ von 20 L, in Karbon.
H Alvlelr . » M.

Leliung am2Ü . u . 21. llorsmbsr.
500,000 Narb

»I, Vauptxsvillu iw xüvstixsten Lalis bietet dis Naindurxsv
Velck- V« rlo8vi »x , vsleks vom Staats xeoebwixt uud

garantiert ist.

Vis vorteilhafte Lin-
riebtnng äs » neuen klane»
ist derart , dassiwl -aukv
von vsnigen kdonatsn
durch 7 Llasssu von
Iio .vos I,«»«» ss,4va
Nesvwa « iw desawt-
detrags von

10 .4S2.42S

Von den biernsden vsrreiebnetsu
Vevinnen gelangen in erster Klasse
3000 iw Vesawtbetrage von Llark
136,780 aur Verlosung.

Der Vaupttreöker Ister Klasse be¬
trägt ^4 80,000 nnd steigert sieb in
21er ans >4 SS,000 , Ster >4 «0,000,
4ter ^4 SS,000 , Ster ^4 70,000,
6tsr >4 72,000 , in 7t »r »der auf
evsnt . >4 S00,000 , spsc . >4 300,000,
300,000 ste.

Vis »Rekele Vkvillnsiebllllg erster
Llasse dieser grossen vom Staats
garantierten Veld - Verlosung ist
smtlivb ksstgestsllt nnd Ladet

selion am 20 . u . 21 . Oer. stall
rar sicberen Lntsobvi-
duug kommen , darunter
beündea sied Ilaupt-
trsfler von eventuell

soo . oov

Mark
ipsoivll »der

1L 300000
1 n 200000
1 L 100000
2 ä 750V0
1 L 7000«
i ä K5000
1 L 60000
1 Ä 55000
2 L 50000
1 8. 40000
5 s> 20000
3 ä 15000

20 ä 10000
56 ä 5060

106 L 3000
258 L 2006

6 L 1500
756 L 1000

1237 L 500
33956 L 148

!8S91 L 300 , 200.
150 . 127 100 . 94. 67.

40. 20

und dostet hieran
1 ganae » Orix . -Vos hlark 6
1 balbe « „ „ 3
I viertel „ „ 1 .50

Ulls Aufträge verden solort
gegen fllneeadnng oder itaoii-
nskmo de» kstrage » mit der grössten
Sorgfalt ausgekabrt und erhält Isdsr-
wann von uns dis mit dsw Ltaats-
vapxsu vsrssbensn Original - l.o»s
selbst in Händen.

Den vi -stellllngoa »»erde » dis «r-
sordsrliokvn amtliodon plane gratis
bsigsfiigt , au» « »lode » »o« oi»l die
fllntsiiong der Ssviano »nt die
vsrsoillodensn Idaessnrledungen , »I,
»uod dis betreuenden kialsgedelrag»
ru vreeken sind , und »enden Wir aaob
jeder Liebling unssrsn interessente»
unaufgefordert smtiloks Kisten.

Huf Verlangen versenden vir den
»wtUedsn l?1an kr»nko iw Voraus aur
Linsiobtaabwe uud erklärsu aus
ferner bereit , niodt konvsnisrsnd
die Voss gegen Rüedrabiung des
lletrags » vor der Liodung aurüod-
sunebwen.

vis ^ nsnadlung der Vsvinne er¬
folgt xlanwässig prompt unter
Stssts -Karantis.

Unsere Lollsdts var stets vom
Vlüode besonders begünstigt und
baden vir unseren Interessenten oft¬
mals dis grössten Ireflvr »usbeaabit,
n. a . soieds von Llard 280,000,
loo .ooo , 80,000 , 60,000 , 40,000
etc.

Vvraussiobtliob kann bei einem
soieben ank der «« Ildesteu vast»
gegründeten llnternedwen überall
auf eine seNr rege Letsillgung mit
llestiwwtbsit gsreeknet verden , man
beliebe daber sebon der naben
Liebling bsiber alle Aufträge baldigst
direkt an riebtsn an

Laiümsull L
Vaud - und IVeobselgesokäkt in

MM " V7ir danken unseren geebrten Lunden kür das uns
bisber gesedenkto Vertrauen nnd da unser Haus seit einer
langen kleide von labrsn überall bekannt ist , bitten vir alle
Diejenigen , veiebs sied kür sine unbedingt solide Leid -Ver¬
losung interessieren nnd darauf ballen , dass ibre Interessen
nacb jeder äiobtung bin vabrgenowwen verden , sied nur
gaur direkt vertrauensvoll an unsere Lirwa Kaufmann dr
8tm « n io illlainbarg an vsnden . IVir sieben mit keiner
anderen Lirwa in Verbindung nnd baden auob keine Agenten
mit dem Vertrieb der Origiaallose ans unserer Lollekts be¬
traut , sondern vir verkebren nur direkt mit unseren verteil
Lunden und diesstben geniessen dadurob alle Vorteils des
direkten Serag ». AÛe uns augsbendsn Lestellungsn verden
xleiob registriert und promptest eüektuiert.

Unserer flrms ist seitens de» lioksa Krossbsrrogl.
Oldenburg . Ztaalsminlstoriums die Oonosssion ru» Verkauf
dieser original - i-oso I« Krossborrogtum Oldenburg erteilt

« ordon.

ÄnzeiM.
Moor-Verheuerung.
Ztvischenahn . Der Grundheuermann

I . Kapels zu Ekernermoor läßt am
Montag, den 4. Dezember d. Is .,

nachm . 3 Uhr auf.,
in seinem zu Finntlandsmoor belegenenMoor¬
kamp :

eine Anzahl Moore zum Buch¬weizenbau
auf mehrere Jahre verheuern.

Heuerliebhaber wollen sich an Ort undStelle versammeln.
I . H. Hinrichs,

Empfehle täglich : Trauer - Kränze c
^ frischem Grün , ferner künstliche Blum
Blumenkörbe, Bouquetts u . s. w . in schöns
Auswahl . Frau Allerdiffen,
_ Haarenstr . 4 , kath . Schule.^

Zwischen«!,,,.Neue frische Oelkuche
-mpfichi, I . D . Grimm.

Wiefelstede . Der Unterzeichnete
wird am
Sonnabend, den 2. Dezbr . d. I .,

nachm, präc . 12 V- Uhr,
das aus seinem Grundstück befind¬
liche Wohnhaus , ca. 19 m lang und
ca . 11 m breit , enth. eich . Ständer,
do . Balken, do . Sparren re. , sehr
gut erhalten, ohne Steine und Pfannen,
zum Abbruche öffentlich meistbietend zum
Verkaufe aufsetzen.

G . Eiting.

Verkauf
ZU
Der Rechnungssteller Meinrenken zu Ede¬

wecht als Kürator über den vakanten Nachlaß
des weil. Wirts und HeuermannsGerhard
Brünsten zu Westerscheps läßt am

Sonnabend, den 2. Dezbr . d . Ä .,
nachmittags 2 Uhr anfgd .,

in und bei der Brunßen '
schen Wohnung:

1 milchgevende Kuh,

6 Schweine,
10 Hühner,

1 Staubmühle, 1 Schneidelade mit Messer,
1 Viehkessel , Forken, Spaten, Harten,
Sensen rc. , 1 Karre , mehrere Menentörbe,
gesägtes Holz, 2 Tresen, 1 Bett, 1 Wand¬
uhr, 2 Tische. 10 Stühle, Bierkannen, Tau¬
werk , Gläser , Flaschen, 1 Schrank , 1 Waage
mit Gewichten, Töpfe , Kummen, Kannen rc .,

sowie: 2000 Pfd. Heu, Roggen in Stroh,
2000 Pfd. Stroh , 80 Scheffel Kartoffeln,
Torf, Dünger , 15 Scheffelsaat grünen
Roggen und mehrere sonsüge Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein Becker.
Edewecht , 1893 , Novbr . 25.

Jmmobil -Berkaus
Zwischenahn. Die zum Nachlasse des

weil. Schlächtermeisters Benzler gehörige,
im hiesigen Orte günstig belegeneBesitzung,
bestehend aus Wohnhaus mit Nebengebäuden,
großem Garten und einem zu Zwischenahner-
felde belegenen Kamp Landes , bester Bonität,
soll unter der Hand verlauft werden. In den

Gebäuden ist seit einer langen Reihe von
Jahren Schlachterei mit gutem Erfolge be¬
trieben. Die Besitzung eignet sich vorzugs¬
weise für einen Schlachter . Der Antritt
kann auf Wunschsofort erfolgen und können
die Schlachterei -Utensilien u . s. w . event. mit
übernommen werden.

Jede weitere Auskunft erteilt der Unter¬
zeichnete Verlaufsbevollmächtigte.

B . D . Oltmanns.

Konsum-Verein.
Da in nächster Woche unsere neue

Bäckerei im Eversten in Betrieb gesetzt wird,
sind wir in der Lage , täglich:

Schwarzbrot,
Pumpernickel,
Nienburger Brot,
Grau - u. Feinbrot,

Weistbrot , L Stck. io, 20 , 30 u. 40
zu liefern.

Diejenigen Mitglieder , welche wünschen, daß
ihnen das Brot ins Haus geliefert wird,
werden höflichst ersucht, ihre diesbezügl . Be¬
stellungen in den Verkaufsstellen bekannt zu
geben.



Edewecht. Als Kurator über dm
vakanten Nachlaß des weil . Wirts Gerhard
Brünften zu Westerscheps bitte ich die¬
jenigen um Hergabe der Rechnung , welche
Forderungen an den Nachlaß haben.

Wer an den Nachlaß schuldet , wolle baldigst
Zahlung leisten.

_ _ Meinrenken , Rstllr.

Metz unc> Legen bei Oobn!

MM

Diese enorme Summe beträgt event . im

glücklichsten Falle der gröftteHaupt¬
treffer in der neuesten 305 "n

I «»I1 « lit
welche unter Garantie der Regierung
seit mehr als lOV Jahren 2mal jähr¬
lich vollzogen wird . Das ist wohl der beste
Beweis für die außerordentliche Solidität

dieser Geld -Lotterie . Meine Firma besteht
seit dem Jahre 1821 , also mehr als
VS Jahre , als Hauptbureaudieser Lotterie.

Die neueste 305 ^ Hamburger Stadt-
Lotterie besteht aus 110,000 Original¬
losen und 55,400 Geldgewinnen,
mehr als die Hälfte aller Lose müssen also

gewinnen.
Der größte Hauptgewinn beträgt event.

soo.ooo
Speziell sind die großen Gewinne folgende:

300 .000 2 s, 50,000
200 .000 1 L „ 40,000
100 .000 5 L „ 20,000

75.000 3 ä „ 15,000
70 .000 26 ä „ 10,000
65 .000 56 s, „ 5,000
60 .000 106 ä „ 3,000

1 ä „ 55,000 253 ä „ 2,000
54940 s. ^ 1500 , 1000 , 500 re . w.
Alle 55,400 Gewinne werden in 7 Ab¬

teilungen rasch aufeinanderfolgend
ausgelost und bar ausbezahlt . Schon in

der 1 . Ziehungs - Abteilung beträgt der

größte Gewinn 50,000 Mark.
Die genaue Einteilung der Gewinne für

jede Abteilung ist aus dem offiziellen
Ziehungsprogramm zu ersehen , welches ich

jeder Loszusendung gratis beifüge.
Gegen Empfang des Betrages durch

Postanweisung versende ich die Original¬

lose giltig für die erste Ziehungs -Abteilung

zum amtlich festgesetzten Preise von
Mark 6, - für ganze Originallose
Mark 5, — „ halbe Originallose
Mark 1,5V „ viertel Originallose.

Amtliche Ziehungsliste nach jeder

Ziehung . Gewinnauszahlung sofort . Um

alles pünktlich ausführen zu können , bitte

ich , die Bestellung bis

5 . veremben a. e.
vertrauensvoll und direkt einzuscnden an

^
Naup1 - l. oii6i - i6 - 8ureau

Iisr . 8sms. 6olw
(etuiiliert seit 18S1 . )

M . LIzur 305 . Hamb . Stadt-

^ Lotterie , Ziehung 1 . Klasse

§ 20 . u . 21 . Dezbr . Vr 6 -S , ^ 3

1 .50 Vs 75 Weimar -Lose
M L 1 Zieh . 9 . bis 13 . Dezbr ., P . u.

Ät L. 20 H . Ulnrer Lose ä 3 ^
L 1 -75 1 P . u . L . 20 11 « .

T Braunschweiger , Zieh . 1 . Kl . 18 . u.

V 19 . Januar , zu Planpr.

§ H . Bohlen , Oldenburg, Schüttingstr. 13.

! * » * * * * * * * * * * * *

Rinderdärme,
sehr fest und weiß , empfiehlt billigst

_ H . Weinberg , Johannisstr. 9.

Zu verkaufe » ein 1 Arbeitspferd, 2 Wa-
gen mit eisernen Achsen , 1 Rübenschneide¬
maschine und 1 Küchenschrank mit Aufsatz.

Hinter der Lehmkuhle 2.

Mäntcl -Haus
MMrWirfrriWachf . ,

Oldenburg , Schüttingstr. 9s.

Wegen vorgerückter Saison von heute an

Große Preisermäßigung
inter - und Regenmäntel.

l kosten vorjäkeigtz 0sp68 und lange Winter-
IlllsntsI 8tüolr 5 Illlselr.

1 Posten vorjährige Ainder-Winter -Mäntel
in allen Größen Stück S,St > Mark.

1 Posten vorjährige Regenmäntel , Paletots
«nd Frauen -Mäntel Stück 4 und 5 Mark.

Hochfeine emaillierte Geschirre.
Becher , Bratenlöffel , Durchschlüge, Eimer,
Kaffeekannen . Kaffeesiebe, Kasserollen , Kehr¬
schaufeln , Kerzenleuchter , Mehlfässer , Mehl¬
schaufeln , Milchkannen , Milchkesiel, Nacht-
töpfc , Pfannkuchendeckel , Pfannen , Reiben,

Salzfässer , Schautnlöffel , Seifennäpfe,
Schöpflöffel , Spucknäpfe , Schüsseln , Tassen,
Taffenwannen , Teller . Theebretter , Thee-

kannen , Töpfe , Trichter , Waschbecken,
Wasserkessel , Wafferkrüge . Wasserschöpfer , Zahnbürstenhalter rc. empfiehlt

HU
_ gegenüber dem Rathause. _ _

eltschnitt.
Gründliche Erlernung der Damenschneiderei und Wäsche.
Preis 20 Es wird Damen gestattet , in dem Kursus

3 bis 4 Kostüme anfertigeu zu können.

I . Chrouszcz , Direktor der Deutschen Schneider-Akademien
Oldenburg, Lindenallee 1.

OLNv « b » ikK i 6e.

stneipp
'reiie lleilsngtslk

Li-öffnel um l5 . diovember ck.
IV » n » v « R.

..F E ^

>5.
^

V ^ eF ^

j W6I886 leinene

sehr billig , empfiehlt
W . Weber Langestr. 86 .

Louise Hunger , Masseuse.

KE
"

H » 8 « v8t
"

WW
meine illustrierte Preisliste.

aus bestem engl . Silberstahl , hohlgeschliffen,
abgezogen , zum Gebrauch bereit . 5 Jahre
Garantie . Für jeden Bart passend . Probe¬

stück frei ins Haus nur 1,75 , Etuis mit

Golddruck dazu 0 .15 , Streichriemen zum
Nachschärfen 1 ^4.

0 . IV . Engels , Gräfrath bei Solingen.

Tweelbäke . Zu verk. ein schönes Kuh¬
kalb . Wwe . Schulz , Bremerstr . 68.

2 .
5X1Million,500,000,4V0,000,j
SVV, « VV , 1 « V,V « V Frcs . u. s. w.
in allem über 000,000 Gewinne I
im Gesamtbeträge von mehr als

gg
. .

kVp «; u
I I OS . Gold

! sind zu gewinnen mit
t 4 ^» 8b » vk Eui »« oi »Ii » » 8vr

' AE lpr » i» 1« i, -Ill « 8 '
HW

j 1 I1» rl« 1 t » und
1 l eneti « » « ! » prsknilsii l v » .

! Jährlich 10 Ziehungen , Listen gratis.
AE " Jedes Los gewinnt . 1WW

WU " Nächste S Ziehungen schon
am 15 . und 31 . Dezember . "WH
WU " Jedes Barletta -Los gewinnt

- wenigstens 100 Frcs . , spielt aber weiter
' und kann öfter viel gewinnen . Diese

Lose sind keine Lotterie - Lose , sondern
Wertpapiere.

Die monatliche Einzahlung für alle
3 ganze Lose beträgt nur 5 Mark.
Gest . Aufträge erbitte bald.

i k «nlrIi » Ui8 8vIi « H,
! Berlin , Nieder -Schönhausen.
> WD" Billigste Bez ugsque lle . "WH

Agenten gesucht.

Zu kaufen gesucht : 1 breitfelgiger Acker¬
wagen . Näheres bei

Heinr . Gramberg , Markt
Fernsprecher

Nr . 11.

Zerkleinerte Coke , 50 üZ ^ 1 .—

Grobe „ 50 „ .. — .90
Cannel „ 50 ,. .. 1 .50
Grus .. 50 ,. „ — .80

R . Hunger , Maffeur.

Haararbeiten,
als Ketten , Ringe , Broschen , Zöpfe,
welche noch bis Weihnachten fertig sollen,
erbitte baldigst Bestellung.

lV! . Kei -tiar «̂ , Markt 8.

Ausverkauf
wegen vorgerückter Saison
in garnierten und ungarniertm Hüten,
sowieBändern , Blumen , Sammeten

und Federn.
IVI . kei ' ftal ' llZ , Markt 8.

zurückgesetzter Waren.
Bänder Meter von 5 Pfg . an/

Federn Stück von 10 Pfg . an.
Filz - Hüte , gefleckter Sammet,

Kaputzen , Schürzen , Vorhemde und
Shlipse ganz unter Preis.

Staustrafte S3.

Illresckmssekmsll
E

in den besten Ausführungen empfiehlt
^

zu billigsten Preisen

M . L. lleyerslmch.

k . I . Ü/Ierr,

Markneukirchen (Sachsen ),
Fabrikaüon und Versand von

Mufik - Instrumenten und
Saite » jeder Art in bester

Ware zu billigsten Preisen . Violine «,
Guitarren , Zithern , Flöten , Clarinetten,
Piccolo

' s , Accordeon ' s , Concerüna
's , Mund-

harmonika
' s , Messing - Instrumente rc ., sowie

auch alle Bestandteile . Jllustr . Preisliste

umsonst u . fr.

Gesucht zum 1 . Mai 1894 im Eversten
eine Unter - oder Oberwohnung mit Stall

und Gartenland , im Preise von 150 — 200 .-V

Offerten unter ö . 01 befördert d . Exp . d . Bl

PÄ« englische
Anthracit

Nutz -Kohle
der llknänkforgsn Oolliery , ex dlarsli^

llsikb , am 2/3 . Dezbr . löschend , offeriert

E . Deichmann
Bremen.

wird durch l88 >« >b

Lmssr .
llesselbrunnen -velli

Oarsmellen

in kurzer Zeit radikal beseitigt . Beutel 10

in Oldenburg in den Apotheken.

MU " lecker
Mr lluekvn

Gegenwärtige Preise:

frei ins Haus , bei Abnahme von mindestens
500 ÜA in einem Posten ; bei weniger als
500 lrx erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 K:K.

Oldenburg , 1 . September 1893.
V1«

Eine größere Auswahl vorjähriger

viläerbüeliLr,
sowie Papier - Kassetten werden bis

Anfang Dezember zu bedeutend ermäftigten
Preisen ausverkauft.

8 . l_ . l. Lncisbei 'g.

» erl«g und Druck von B . Scharf, für die » edaNio« verautwortlichr O. Scharf i» Oldenburg, Peleiidraße L



Extrablatt
- er „Nachrichten für Stadt und Land ."

_ Oldenburg Dienstag ) den 28 . November 1893.

Vereiteltes Attentat auf Kaiser und Reichskanzler . .
Wir erhalten aus Berlin soeben folgendes Telegramm:

Berlin , 28 Novbr., abends 6 Uhr. Die „Nordd . Mein. Ztg.
"

erfährt, an den Kaiser sei eine ganz gleicheSeiidnU mit einer Höllen¬
maschine wie an den Reichskanzler , ebenfalls aus Orleans , und mit dem
gleichen Begleitschreiben am Sonntag angekommen und im Geheimen Civil-
kabinctt abgegeben worden . Auch hier erregte ein glücklicher Zufall recht¬
zeitig Verdacht und vereitelte die Wirkung der Höllenmaschine.

zu haben, fand durch die unter Zuhilfenahme der Polizei
sofort eingelcitete Untersuchung vollste Bestätigung . Nur dem
glücklichen Umstande, durch das der Schachtel entfallende lose
Pulver auf die drohende Gefahr aufmerksam gemacht worden
zu sein , ist es zu verdanken, daß eine Katastrophe vermieden
worden ist , welche um so beklagenswerter hätte werden können,
als zu jener Zeit sich der Adjutant nicht allein in seinem
Dienstzimmer befand.

Eine weitere, die obigen Mitteilungen ergänzende Meldung
lautet : Ein begleitender Brief bezeichnet den Inhalt des
Kästchens als Probe Radieschensamen. Caprivi ist als Garten¬
freund bekannt, der selbst die Sämereien ausfucht . Durch
Gummibänder wurde der Bolzen zurückgehalten, der beim
Oeffneu der Kapsel zuschlagen mußte. Unter der Kapsel lag
eine Patrone von Fingerlänge mit Nitroglycerin gefüllt. Das
Kästchen hatte 2 Zoll Höhe und 6 Zoll Länge . Der Vor¬
gang sollte anfangs geheim gehalten werden, doch entschied
sich der Kanzler für die Veröffentlichung. Der Kaiser wurde
sofort unterrichtet.

Ueber die Höllenmaschine, welche dem Reichskanzler
zugesandt wurde, werden noch folgende Einzelheiten ge¬
meldet :

Unter den für den Herrn Reichskanzler Grafen v . Caprivi
bestimmten Eingängen , welche in dem Dienstzimmer des Ad¬
jutanten , Wilhelmstr . 77 , abgegebenwerden, befand sich am Sonn¬
tag , den26. d . Mt . ein Brief aus Orleans , d . d . 23 . 11 . 1893,
nebst einem dazu gehörigen Kästen in der Größe eines
Visitenkartenkartons . Major Ebmeyer, welcher mit der Durch¬
sicht der für den Reichskanzler eintreffenden Sendungen rc.

, beauftragt ist, öffnete zunächst den Brief , welcher den Inhalt
jenes Kästchens als „uu sollautillou cko Ai-uiuss äo rackis ck'uus
esxtzoo ätouimutŝ bezeichnete . Bei dem weiteren Versuch des
Majors Ebmeyer , das Kästchen mittelst eines Taschenmesserszu
öffnen, hatte derselbe das Glück , daß ihm aus den Fugen des
zunächst nur leicht angehobenen Holzdeckelsvon dem angeblichen
Radiescheusamen einige Körner in die Hand fielen, welche er bei
nähererUntersnchung unschwerals Schießpulver feststellenkonnte.
Der hierdurch erweckte Verdacht, eine Höllenmaschine vor sich

Perlag und Druck «, »» A. Schars. kLrKU Krdattis « «ersmtwörtlich r O. Scharf in Ot» end«rq. « «terkratze 5.
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